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Adenauer :
„

Der Weg nach oben "

Der Bundeskanzler stellt sein Kabinett vor und erläutert die Politik der Regierung
Bericht unsererBonner Redaktion

BONN , 20. 9 . Seit Dienstagmittag hat Westdeutschland eine Regierung.
Bundespräsident Prof. Heuß ernannte auf Vorschlag von Bundes¬
kanzler Dr . Adenauer die Minister, die der Kanzler in der fünften Ple¬
narsitzung des Bundestags am Dienstagnachmittag dem Parlament und
damit der deutschen Oeffentlichkeit vorstellte. Mit der Konstituierungder Bundesregierung ist gleichzeitig das Besatzungsstatut in Kraft getre¬ten . Das Werden des deutschen „Kernstaates“ (nach einem Wort von
Adenauer) ist damit vollzogen .
Der Bundestag versammelte sich

am Dienstagnachmittag im großen
Plenarsaal , um die Regierungserklä¬
rung des Bundeskanzlers entgegen¬
zunehmen.

Auf , der Regierungsbank hatte
nach alter Tradition auf dem ersten
Stuhl Bundeskanzler Dr . Adenauer
Platz genommen . Neben ihm saß der
Vizekanzler und Minister für Ange¬
legenheiten des Marshallplanes
Franz Blücher, anschließend folgten
Innenminister Dr . Heinemann, Justiz¬
minister Dr. Dehler, Finanzminister
Schaffer, Wirtschaftsminister Prof.
Erhard , der Minister für Landwirt¬
schaft und Ernährung Dr . Niklas ,Arbeitsminister Anton Storch, Ver¬
kehrsminister Dr. Seebohm , Post¬
minister Schubert, Minister für An¬
gelegenheiten des Bundesrates Hell¬
wege, der Minister für gesamt¬
deutsche Fragen Jakob Kaiser. In
der zweiten Reihe saßen Bundes¬
minister für Wohnungsbau Wilder-
muth und Bundesminister für An¬
gelegenheiten der Vertriebenen Dr.
Hans Lukaschek.

Die Minister, an ihrer Spitze Bun¬
deskanzler Adenauer, wurden zum
Beginn der Plenarsitzung von dem
Präsidenten des Bundestages, Dr.
Köhler, auf das Bonner'Grundgesetz
vereidigt . Dr . Adenauer trat dann
in der ihm eigenen Ruhe und mit
betonter Selbstsicherheit vor das
Mikrophon des Rednerpultes, um
vom 19seitigen Manuskript eine ein¬
einhalbstündige Rede abzulesen, in
deren Verlauf es ihm siebenmal ge¬
lang, selbst die Mehrheit der Oppo¬
sition zum Applaus zu zwingen . Im
übrigen sah man, wie die exponier¬
ten Angehörigen der Opposition , an
ihrer Spitze Dr. Kurt Schumacher
und der zungenscharfe Kommunist
Renner zur Vorbereitung der am
Mittwoch beginnenden Debatte über
die Regierungserklärung eifrig No¬
tizen machten. Einer der aufmerk¬
samsten Zuhörer des Bundeskanz¬
lers dürfte der Präsident des Bun¬
desrats , Ministerpräsident Arnold ,
gewesen sein .

Dr . Adenauer hatte seine Regie¬
runserklärung in engster Zusam¬
menarbeit mit den wichtigsten Res-

Teildemobilisierung
in Griechenland

ATHEN , 20. 9. (dpa ) . Die griechi¬
sche Regierung hat beschlossen , eine
Teildemobilisierung ihrer Streitkräfte
vorzunehmen. Die im Jghre 1946
ausgehobenen Soldaten der Infan¬
terie - , Artillerie- und Kavallerie¬
einheiten sollen entlassen werden.
Der Demobilisierungsbefehl schließt
sich an die kürzlich veröffentlichte
Mitteilung der Regierung an , daß der
Widerstand der griechischen Auf¬
ständischen im Grammos-Gebirge
völlig zusammengebrochen sei .

Welt-Rundschau
MADRID . König Faruk von Ägyp¬

ten wird demnächst zu einem Staats¬
besuch beL General Franco erwartet .
— NEW YORK . Einen geräuschvollen
Empfang bereiteten am .Dienstag un¬
gefähr 500 Irisch -Amerikaner dem bri¬
tischen Außenminister Bevin ; als er
aus Washington zur Eröffnung der
UNO -Vollversammlung in New York
eintraf . Die Demonstranten trugen
Plakate gegen die britische Irland -
Politik . - DETROIT . (UP ) . Die Auto¬
arbeitergewerkschaft des CIO gab be¬
kannt , daß sie am 29 . September den
Streik in den Fordwerken ausrufen
wird , wenn ihre Forderungen bis da¬
hin nicht befriedigt worden sind . —
MANILA . (UP ) . Eine philippinische
Militärkommission hat zehn Japaner
zum Tode durch den Strang und vier
weitere Angeklagte wegen Kriegsver¬
brechens zu lebenslanger Zwangs¬
arbeit verurteilt .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten dpa) .

sortministem ausgearbeitet. Er
sprach sich gegen jede Art von
Zwangswirtschaft aus und kündigte
die Fortsetzung der Frankfurter Po¬
litik der sozialen Marktwirtschaft an .
Die große Koalition lehnte er als
gegen den Willen der Wählerschaft
gewählt ab und bezeichnete die
Opposition als eine Staatsnotwen¬
digkeit. Besonders laut war der Bei¬
fall bei der von Adenauer ausge¬
sprochenen Ablehnung der alliierten
Demontage -Politik, soweit sie sich
auf die Auschaltung von Friedens¬
industrien bezieht. Mit spürbarer Er¬
leichterung nahmen die Zuhörer auf
der Tribüne die Worte auf, denen-
zufolge die bevorstehende Umbe¬
wertung der D-Mark zur Beunruhi¬
gung keinen Grund gibt. Schnellste
Beendigung der Denafizierung, Klä¬
rung der Pensionsfragen an Beamte
und ehemalige Militärpersonen, Ein¬
gliederung der Vertriebenen in das
Wirtschaftsleben und Herabminde¬
rung der Besatzungskosten bildeten
weitere Schwerpunkte der Rede , die,
zwar von Seiten der Opposition und
besonders von der kommunistischen
Seite verschiedene Male durch Zwi¬
schenrufe" unterbrochen Wurde , im
großen und ganzen aber von der
Abgeklärtheit eines gereiften Staats¬
mannes zeugte. Als der Kanzler von
den deutschen Kriegsgefangenen in
russischer Hand sprach , brachte ein
Zwischenruf des Kommunisten Ren¬
ner diesem den ersten Ordnungsruf
des Bundespräsidenten ein.

Die Ablehnung der Oder-Neiße -
Linie durch den Kanzler hat eine
weitreichende Uebereinstimrmmg
der außenpolitischenAnsichten durch
die Opposition und Regierungspartei
gezeigt , wie überhaupt die Behand¬
lung innenpolitischer Fragen durch
den Kanzler seitens der Opposition
weniger kritisiert werden dürfte , als
die außenpolitische Programmatik,von der Max Reimann, der Vorsit¬
zende der KPD Westdeutschlands
uns gegenüber erklärte , sie sei farb¬
los und weise keine bestimmten
■Wege zum Besseren. „Ich kenne
Adenauer seit langem, aber diese
Rede war seine schwächste “ . Dr .
Schumacher war zurückhaltender

Hunderte von Geistlichen
verhaftet

PRAG , 20. 9 . (dpa) . Hunderte
tschechoslowakischerGeistlicher sol¬
len , wie von kirchlicher Seite aus
Prag verlautet , in der letzten Zeit
verhaftet worden sein . Fast jeder
Geistliche in der Tschechoslowakei
soll polizeilich verhört worden sein ,nachdem bekanntgeworden war, daß
die Geistlichen die "Absendufig von
Protestschreiben gegen das neue
Kirchengesetz an die Regierung un¬
terstützten . Ueber 200 Geistliche ,darunter Dechanten und Ordens¬
geistliche sollen sich in Haft befin¬
den. Von kirchlicher Seite wurde an¬
gekündigt, daß später auch die Namen
der Verhafteten und Einzelheiten
bekanntgegeben werden sollen .
Propaganda -Ministerium in der

Ostzone
BERLIN , 20 . Sept . (dpa ) . Das Se¬

kretariat der Wirtschaftskommission
in der Sowjetunion hat beschlossen ,
eine Hauptverwaltung für Informa¬
tion zu errichten Zu ihrem Leiter
wurde Gerhardt Eisler (SED) er¬
nannt Die neue Hauptverwaltung
hat die Aufgabe , die Bevölkerung
über die Politik der Wirtschaftskom¬
mission und der übrigen Verwaltun¬
gen der Sowjetzone sowie über de¬
ren Verordnungen und Gesetze zu
unterrichten. Presse, Rundfunk und
Film sollen die neue Hauptverwal¬
tung dabei unterstützen.

und wird erst am Mittwoch mit sei¬
ner Kritik beginnen
Der Eindruck von Adenauers Rede

Der allgemeine Eindruck in den
Wandelhallen des Parlaments sowie
im Plenum war der, daß Adenauer
bei dem Abfassen seiner Rede Samt¬
handschuhe angezogen habe, um we¬
der das Ausland noch die Opposition
vor den Kopf zu stoßen . Man sagt
stellenweise in Bonn , daß der Kanz¬
ler einen Ton angeschlagen habe,
wie er den Parteiführern nicht im¬
mer auszeichnete . Von allen Seiten
wurde erklärt : „Die Hohen Kom¬
missare werden in Adenauer keinen
schwachen Mann finden. Damit müs¬
sen sie rechnen. Aber es dürfte gut
sein , an der Spitze der westdeutschen
Regierung einen Mann von einer
klaren politischen Konzeption zu
wissen“ . An ernst zu nehmender
englischer Steile wurde gesagt , daß
die Betonung des amerikanischen
Hilfsumfanges nach 1945 in
Adenauers Rede insofern zu stark
gewesen sei , als England, gemessen
an seiner Bevölkerungsstärke und

seiner Steuerkraft relativ mehr für
Deutschland getan haben dürfte als
Amerika, dessen Verdienste, wie
man uns gegenüber hinzufügte, da¬
mit in keiner Weise geschmälert
werden sollte. Der englische Ge¬
währsmann meinte, daß Adenauer
in diesem Punkt seiner „wohlaus-
gegiichenen Rede“ nicht ganz richtig
beraten worden sei . Von franzö¬
sischer Seite fand das teilweise klar
geäußerte Selbstbewußtsein eine be¬
tonte Kritik , während man ameri-
kanischerseits besonders mit der
wirtschaftspolitischen Linie des west¬
deutschen Kabinetts Zufriedenheit
äußerte.

Bestich beim Bundesrat
Nach Beendigung der Plenar¬

sitzung stattete der Kanzler zusam¬
men mit Vizekanzler Blücher und
Minister für Angelegenheiten des
Bundesrats Hellwege dem Bundes¬
rat einen Besuch ab . In gegenseiti¬
gen Begrüßungsansprachen betonten
sowohl der Bundespräsident Arnold
als auch der Bundeskanzler die Not¬
wendigkeit engster Zusammenarbeit

Zunehmende Spannung in England
Noch keine Entscheidung über Abwertung der D-Mark

LONDON . 20 . 9 . (UP ) . Wie am
Dienstag bekannt wurde, haben über
vier Millionen britische Arbeiter die
Absicht , eine Erhöhung ihrer Löhne
zu fordern . Drei Millionen Mitglie - ,
der vön 37 Gewerkschaften" dfef"
Schiffsbau - und Maschinenindustrie
fordern eine allgemeine Lohnerhö¬
hung von einem Pfund pro Woche.
Die 700 000 Bergarbeiter Großbritan¬
niens tragen sich ebenfalls mit der
Absicht , Lohnforderungen zu stellen,
während die 600 000 Eisenbahner
Großbritanniens bekanntlich schon
seit mehreren Wochen immer wie¬
der auf Lohnerhöhung bestehen.

Allein im Gebiet von London dro¬
hen 50 000 Eisenbahner mit dem Be¬
ginn eines „Langsam - Arbeite -
Streiks“ . In Southampton sind be¬
reits am Dienstag rund tausend
Eisenbahner in den „Langsarp -Ar-
beite-Streik“ getreten.

Nach der Abwertung des britischen
Pfund-Sterling haben bis zum Diens¬

tag folgende Staaten ihre Währun¬
gen abgewertet : Großbritannien, Ir¬
land, Australien, Neuseeland, Süd¬
afrikanische Union , Aegypten, Israel,

.;B ;ipna , Indien, Cey^ ^^pänemm-k,
Norwegen, Schweden ,

* Fninlarid,
Frankreich, Niederlande, Island und
Kanada.

Wie dpa weiter meldet, ist der
Zentralbankrat der Bank deutscher
Länder am Dienstagvormittag zu
einer außerordentlichen Sitzung zu¬
sammengetreten. Ein Sprecher der
Bank erklärte , es würden „minde¬
stens noch einige Tage vergehen,ehe eine verbindliche Entscheidung
über den Umrechnungskurs der D-
Mark oder sonstige Neuregelung ge¬fällt werden.

*
ZÜRICH , 20. 9 . (dpa) . Die D-Mark

notierte am Dienstag im Freiverkehr
in Zürich nur mit 59 Sfrs für ein¬
hundert D-Mark gegenüber einem
Mittelkurs von 66 Sfrs am Vortage.

UN-Vollversammlung eröffnet
Zahlreiche internationale Probleme harren der Lösung

LAKE SUCCESS , 20. 9 . (UP ) . Nahe¬
zu 300 Delegierte von 59 Ländern
sind gestern zur Vollversammlung
der VereinigtenNationen zusammen¬
getreten . Unter diesen Abgeordneten
befinden sich achtzehn Außenmini¬
ster . Mit 53 Stimmen wurde der phi¬
lippinische Delegierte , General Ro-
mulu zum Präsidenten der vierten
UNO-Vollversammlung gewählt. Der
tschechoslowakische Außenminister
Clementi erhielt fünf Stimmen.

In politischen Kreisen wird dieser
wierten Vollversammlunggroßer Op¬
timismus entgegengebracht. Die De¬
legierten sind in bedeutend besserer
Stimmung als das letztemal, als die
Situation bei der Berliner Blockade
nicht viel Zuversicht aufkommen
ließ . Heute , wo der Atlantik-Pakt
eine feste Tatsache ist, hat sich di¬
plomatisch gesehen der Druck von
Deutschland nach dem Balkan und
dem Fernen Osten verlagert.

Verhältnis zwischen der von den
Westmächten anerkannten RegierungSüdkoreas und der russisch unter¬
stützten Regierung Nord -Koreas; der
Plan zur Aufnahme eines militä¬
rischen Inventars als erster Schritt
zur Abrüstung. Ferner steht wieder
das Veto-Recht zur Debatte.

Vier Menschen in einer Kiste
aus Oberschlesien geflüchtet
WEIDEN (dpa ) Ein deutscher

Handwerksmeister aus Ratibor ist
zusammen mit seiner Frau und zwei
Kindern in einer eigens für die
Flucht hergestellten Kiste nach fünf¬
tägiger Fahrt aus Oberschlesien inFurth im Walde angekommen. Ein
Zollbeamter der aus dem WaggonStimmen hörte, befreite die völlig
erschöpfte Familie aus ihrem selbst¬
gewählten Gefängnis und sorgte für
ihre Unterbringung im Grenzlager.

beider Gremien im Interesse de*
deutschen Volkes .

Bei der Abfahrt Adenauers und
der übrigen Minister vom Bundes¬
haus spendeten die zahlreich er¬
schienenen Zuschauer lebhaften
Beifall.
Generaldebatte wird heute eröffnet
Dr. Schumacher wird am heutigen

Mittwoch als erster Redner zur Re¬
gierungserklärung Stellung nehmen.
Die SPD-Fraktion ist unmittelbar
nach der Sitzung des Bundesstaates
zusammengetreten, um die Regie¬
rungserklärung des Bundeskanzlers
zu erörtern . Es wird damit gerech¬
net , daß die Generaldebatte über die
Regierungserklärung am kommen¬
den Montag beendet wird.

Haussleiter aus der CSU
ausgetreten

MÜNCHEN , 20. 9 . (dpa ) . August
Haussleiter. Mitglied der CSU Bay¬
ern und Vorstandsmitglied der
„Deutschen Union “

, hat am Dienstag
seinen Austritt aus der CSU erklärt .
In einem Schreiben an den Landes¬
vorsitzenden der CSU , Ministerprä¬
sident Dr . Ehard, begründet Hauss¬
leiter seinen Schritt mit einer Erklä¬
rung des CSU-Fraktionsvorsitzenden
im bayerischen Landtag, Dr. Hund¬
hammer. wonach in Bayern eine
Koalition der CSU mit der FDP oder
SPD unmöglich sei. Daraus ergebe
sich , daß Dr . Hundhammer und seine
Freunde eine Koalition mit der Bay-
empartei und gegebenenfalls mit
der WAV anstrebten . Als guter
Bayer und guter Deutscher, so
schreibt Haussleiter, lehne er jedoch
die Zusammenarbeit mit dem baye¬
rischen Partikularismus ab.

. US-Militärpolizei verhindert
Beschlagnahme

BERLIN , 20 . 9 . (UP) . Amerikani¬
sche Militärpolizei konnte am Diens¬
tag erneut die Beschlagnahmungund
Entführung von Eisenbahnwagen
und Eisenbahnausrüstung aus dem
amerikanischen Sektor von Berlin
verhindern. Etwa 35 amerikanische
Militärpolizisten besetzten in den
frühen Morgenstunden die Station
Bukower-Straße. um die Entführung
von Eisenbahnwagenin den sowjeti¬
schen Sektor zu verhindern.
Waffenhilfevor dem USA-Senat

WASHINGTON , 20. 9 . (dpa) . Der
USA-Senat hat die Debatte über das
amerikanische Militärhilfsprogramm
begonnen, für das Präsident Truman
einen Betrag von 1 314 010 000 Dollar
gefordert hat . Der Vorsitzende des
außenpolitischen Ausschusses Senator
Conally begründete die Vorlage mit
dem Hinweis auf die militärische
Stärke der Sowjetunion und erklär¬
te . man müsse verhindern, daß die
nichtkommunistischen Staaten „wie
Tontauben einer nach dem anderen“
abgeschossen würden . Der Vorsit¬
zende des FinanzausschussesSenator
George forderte jedoch eine Kürzung
des Betrages der Militärhilfe auf 300
Millionen Dollar . Mit der Senats¬
abstimmung über das MilitärhilfPro¬
gramm. über das es wahrscheinlich'
erregte Debatten geben wird , rechnet
man in Washington nicht vor Don¬
nerstag.

Um die Herstellung der Atombombe
Anglo-amerikanisch -kanadische Atomverhandlungen

Auf der Tagesordnung stehen aber
weder die chinesische noch die jugo¬
slawische Frage. Die vorliegende Ta¬
gesordnung umfaßt in der Haupt¬
sache nachstehende Punkte : Die Zu¬
kunft der ehemals italienischen Ko¬
lonien ; der Bürgerkrieg in Griechen¬
land ; die Schlichtung des Streites
zwischen Indonesien und Holland .
Bulgarien, yngarn und Rumänien
werden der Verletzung der Men¬
schenrechte wie sie im Friedensver¬
trag mit diesen Ländern stipuliert
wurden, angeklagt. (Dies gilt insbe¬
sondere für Ungarn und den Prozeß
gegen Kardinal Mindszenty ) ; Hilfs¬
maßnahmen für die in der Entwick¬
lung zurückgebliebenen Länder; die
Internationalisierung von Jerusalem
und das Problem der 400 000 arabi¬
schen Flüchtlinge aus Palästina ; das

WASHINGTON (UP ) . In Verhand¬
lungen zwischen den USA . Groß¬
britannien und Kanada wird gegen¬
wärtig geklärt, ob Kanada und ,Großbritannien in der Atom-For¬
schung zu Partnern oder Konkur¬
renten der USA werden. Gleichzeitigsteht die endgültige Aufteilung der
den drei Ländern zur Verfügungstehenden begrenzten Vorräte und
Versorgungsmöglichkeiten von der
Atom- Industrie dienenden Rohstof¬
fen zur Debatte.

Im Hintergründe all dieser Be¬
sprechungen steht die große Frage,
ob Großbritannien an der Atom-
Bomben -Strategie beteiligt wird,

oder ob es seine bereits weit fort¬
geschrittenen Pläne ausführen und
selbst Atombomben produzierenwird. Unmittelbarer Anlaß aber ist
die eventuelle Verlängerung einer
Art „modus vivendi“ , bei welchem
die drei Mächte bisher in beschränk¬
tem Maße in Atomfragen zusammen¬
gearbeitet haben. Das Abkommen
hierüber tritt am 1 . Januar 1950
außer Kraft.

Die Verhandlungen sollen zunächst
informeller Natur sein , und werden
im politischen Ausschuß für Atom¬
fragen geführt , an dessen Spita«
Außenminister Acheson steht.
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Währungsabwertungen
und ihre Folgen

OPP . Die Abwertung des britischen
Pfund Sterling stellt eines der sensa¬
tionellsten und folgenschwersten Er¬
eignisse dar , die wir in den letzten
Jahren erlebten . Alle Länder , die mit
dem Westen Handel treiben müssen,sehen sich dadurch gezwungen, ihre
Währungen den veränderten Verhält¬
nissen anzupassen , wobei bis jetzt
aber noch nicht gesagt werden kann,
ob diese Maßnahme dem Stein der
Weisen gleichkommt, der einen Aus¬
weg aus dem Dilemma der überall
herrschenden wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten aufzeigt .

Für Westdeutschland ergeben sich
daraus ebenfalls neue Momente, die
unser zukünftiges Leben sehr wahr¬
scheinlich stark beeinflussen werden .
Es heißt, daß die innere Stabilität der
D-Mark von der Herabsetzung der
einzelnen Währungen nicht berührt
wird, mit anderen Worten, daß sich
ihre Kaufkraft innerhalb des deut¬
schen Bundes kaum verändert . Trotz¬
dem muß man aber befürchten , daß
eine Steigerung der allgemeinen Le¬
benshaltungskosten bevorsteht . Für
die neue Bundesregierung würde dies
das Auftreten von Schwierigkeiten be¬
deuten , mit denen sie kaum so leicht
fertig werden dürfte .

Die Importe , die bis heute immer
noch die Exporte überwiegen , müssen
Mwangsläufig eine höhere Auszeich¬
nung erfahren , so daß sich letztlich
auch der Verbraucherpreis für alle
diejenigen Artikel erhöht , die — sei
es nun als Fertigwaren oder als Roh¬
produkte — bei uns eingeführt wer¬
den. Und das trifft wohl heute bei den
meisten Gütern zu, die das deutsche
Volk benötigt. Umgekehrt dürften un¬
sere Exportpreise im Falle einer An¬
gleichung der D-Mark, soweit man
dieses bis jetzt beurteilen kann,
weiterhin höher liegen, als die der
anderen Länder , beziehungsweise
dürfte ihre / Höhe noch eine Steigerung
erfahren . Die Folge davon würde eine
ungeheure Gefahr für den deutschen
Export bedeuten , der dadurch in die
Rolle der Konkurrenzunfähigkeit Be¬
drängt wird . Die Auswirkungen eines
solchen Zustandes kann sich jeder
selbst vorstellen , zumal heute , wo wir
auf die Ausfuhr unserer Erzeugnisse
mehr denn je angewiesen sind und
deshalb ganz besonders auf die Wie-
deringangbringung des normalen deut¬
schen Exportes drängen müssen.

Der Bundesregierung ist damit eine
weitere Hypothek auferlegt worden,deren ungeheure Belastung sie unbe¬
dingt auffangen muß, wenn sie die
schaffende Bevölkerung vor weiteren
Rückschlägen bewahren will . Die in¬
nerpolitischen Auswirkungen im Falle
einer allgemeinen Teuerung und wei¬
teren Zunahme der Arbeitslosenzif-
fem wären nicht abzusehen.

Vorläufig besteht noch kein direkter
Grund zur Sorge, das künftige Bun¬
deskabinett wird so schnell wie mög¬
lich der neuen Situation Rechnung
tragen müssen, um den mit Sicherheit
zu erwartenden Druck auszugleichen.
Es wird ein schweres Unterfangen der
neuen Regierung sein, aber wir wol¬
len hoffen, daß es ihr gelingt, mit den

• neuen Verhältnissen fertig zu werden .

BONN, 20. 9 . (dpa) . Die Regie¬
rungserklärung, die Dr. Adenauer im
Namen der Bundesregierung abgab,
umriß in knapper Form alle sozia¬
len , wirtschaftlichen, politischen und
außenpolitischen Probleme, vor die
sich die Regierung gestellt sieht. Sie
deutete zugleich die Pläne und Ab¬
sichten an , mit denen die Regierung
die zu lösenden Aufgaben aufzugrei¬
fen gedenkt.

In der Erklärung wird eingangs
gesagt , es sei der Sinn der politi¬
schen Entwicklung der letzten Jahre
und des Wahlausgangs, daß sich die¬
jenigen Parteien zur Bildung einer
Regierung und zu gemeinsamer Ar¬
beit zusammengeschlossen hätten ,
die für den Grundsatz der sozialen
Marktwirtschaft eintreten . Der SPD
sei kein Vorwurf zu machen , wenn
sie sich nicht zu einer großen Koali¬
tion bereitgefunden habe. Es sei ein
Fortschritt im demokratischen Den¬
ken, daß Regierungsmehrheit und
Opposition einander gegenüberstän¬
den . Im Falle einer großen Koalition
hätte es im Parlament keine wesent¬
liche Opposition geben können, sie
hätte dann außerhalb des Parlaments
in nicht kontrollierbarer Weise um
sich gegriffen.

Wenn die Zahl von dreizehn Bun¬
desministerien auf den ersten Blick
groß erscheine , so müsse dabei be¬
dacht werden, daß die gegenwärtige
Zeit Aufgaben stelle, die den Rah¬
men der üblichen Ministerien spren¬
gen . Einige der Bundesministerien
seien zeitbedingt und würden wieder
verschwinden. Die Regierungserklä¬
rung bezeichnet es als Hauptsache,
den ministeriellen Apparat im gan¬
zen möglichts klein zu halten , um die
Ministerien arbeitsfähig zu erhalten
und Verwaltungskosten zu sparen.

„Soziale Gerechtigkeit"
Grundsatz der Arbeit der Koali¬

tionspartner sei es, „so sozial im
wahrsten und besten Sinne des Wor¬
tes zu handeln, wie irgend möglich .“
Soziale Gerechtigkeit sei der oberste
Leitstern der gesamten Arbeit. Die
Vertriebenen müßten gleichmäßiger
als bisher auf die verschiedenen
Länder verteilt werden, der Woh¬
nungsbau sei in der energischen
Weise zö fördern . „Nicht , indem der
Bund selbst baut , sondern indem er
Mittel zur Verfügung stellt.“ Das
Wohnungsproblem sei nur zu lösen ,
wenn 'es gelinge , das Privatkapital
für den Wohnungsbau zu interessie¬
ren.

Abwertung der D -Mark
Die Pflege und die Freiheit des

Außenhandels seien be¬
sonders wichtig zur Aenderung
des Pfundwertes. Die Regierungser¬
klärung sagte in diesem Zusammen¬
hang, daß sich voraussichtlich auch
der Umrechnungskurs der D-Mark
werde ändern müssen, damit die
deutsche Exportwirtschaft auf ' dem
Weltmarkt wettbewerbsfähig bleibe.
Es bestehe jedoch kein Grund zur
Beunruhigung. Preise und Löhne
würden sich nur relativ geringfügig
verschieben.

Demontagen revisionsbedürftig
Zur Demontage wird gesagt , daß

sich niemand in Deutschland gegen
das Beseitigen wirklich kriegswich¬
tiger Industrien wende. Man solle
jedoch nicht auf der einen Seite
wirtschaftlich helfen und auf der an¬

deren Seite wirtschaftlich zerstören.
Es bestehe der Wunsch , daß die De¬
montage im Sinne der deutschen
Wünsche nachgeprüft werde.

Steuersenkung
Die Finanzpolitik sei ein Teil der

Wirtschaftspolitik, sie müsse die Ka¬
pitalbildung fördern. Die Einkom¬
mensteuersätze müßten vom 1 . Jan.
1950 an gesenkt und im nächsten
Jahr eine umfassende Steuerreform
in die Wege geleitet werden. Es
wird die Hoffnung geäußert, daß die
Besatzungskosten erheblich herab¬
gesetzt werden. Der endgültige La¬
stenausgleich solle baldigst verab¬
schiedet ■werden, er müsse in die
allgemeine Steuer- und Finanzre¬
form sinnvoll 'eingegliedert werden.
Die Pensionen der vertriebenen
Beamten und die ehemaligen Mili¬
tärpensionen seien durch Bundes¬
gesetz zu regeln. Der Stadt B e r -
1 i n gelte auf wirtschaftlichem Ge¬
biet besondere Fürsorge.

Sozialpolitische Fragen
Sehr ausführlich befaßt sich die

Regierungserklärung mit allen ak¬
tuellen sozialpolitischen Fragen. „Die
sozial - und gesellschaftspolitische
Anerkennung der Arbeitnehmer¬
schaft macht eine Neuordnung der
Besitzverhältnisse in den Grund¬
industrien notwendig.“ Der Frauen¬
überschuß fordere es, daß für Frauen

Dr . Adenauer ist schlagfertig
BONN , 20. 9 . (UP ) . Im Rededuell

mit den Kommunisten blieb Aden¬
auer bei seiner Regierungserklärung
unbestrittener Sieger. Adenauer: „Wir
werden den alten Wehrmachtsange¬
hörigen das geben , was ihnen recht¬
lich zukommt.“ Renner: „Und der
neuen Wehrmacht? “

Adenauer: „Wir sind nicht in der
Ostzone . . .“

Renner : „Hier im Westen werden
Sie auf alle Fälle General.“

Adenauer: „Dann müssen Sie end¬
lich vor mir stramm stehen . . .“

Beifall für Adenauer bei allen,
ausschl . der KP. Kritik eines Tri¬
bünenbesuchers mit Einglas : „Aden¬
auer spricht zu rheinisch-gemütlich .“

40 000 Pakete nach Rußland
KARLSRUHE . Im Anschluß an die

' bereits -erfolgte Verlautbarung, wo¬
nach 5 kg-Pakete direkt an die
deutschen Kriegsgefangenen in der
UdSSR geschickt werden können,
teilt das Internationale Komitee vom
Roten Kreuz in Genf mit, daß selbst¬
verständlich alle bereits in Genf an¬
genommenen Pakete , sowie diejeni¬
gen Pakete , die von Deutschland
nach Genf unterwegs sind , noch be¬
fördert werden. Das Internationale
Komitee vom Roten Kreuz in Genf
sieht sich außerstande, die vielen
diesbezüglichen Anfragen zu beant¬
worten, ebensowenig vermag das
Internationale Komitee vom Roten
Kreuz Pakete an neue Anschriften
umzuleiten oder in die Heimat zu¬
rückzusenden. Allein im August d . J .
hat das Internationale Komitee vom
Roten Kreuz etwa 40 000 Pakete an
deutsche Kriegsgefangene in der
UdSSR ‘weitergeleitet. Der Empfang'der Liebesgaben wirĉ von den
Kriegsgefangenen laufend bestätigt.

neue Berufe und Ausbildungsmög¬
lichkeiten zu erschließen. Das Beam¬
tenrecht müsse neu geordnet wer¬
den , wobei die Regierung sich
grundsätzlich für das Berufsbeam¬
tentum -erklärt .
Kriegsgefangene und Verschleppte
Die Bundesregierung werde sich

der Frage der noch nicht heimge¬
kehrten deutschen Kriegsgefangenen
und Verschleppten mit größerer
Stärke annehmen als bisher. Die Ar¬

beit,, der Regierung werde auch den
zweihunderttausend Deutschen gel¬
ten, die noch im ehemaligen Ost¬
preußen, in Schlesien und in der
Tschechoslowakei leben , und sich
schließlich um jene ehemaligen drei¬
hunderttausend Kriegsgefangenen
kümmern, die jetzt als freie Arbei¬
ter in Frankreich,” Belgien und Eng¬
land lebten. Das Los der Vertriebe¬
nen könnte nicht von Deutschland
allein, sondern aur auf internatio¬
nalem Wege gelöst werden.

Revision der Oder -Neiße -Linie
unsere Zuständigkeiten Stück für
Stücjk zu erweitern.“ Es sei der
Wunsch der Bundesrepublik, mög¬
lichst bald Mitglied der Europäischen
Union zu werden.

Die Einheit Deutschlands
Die Teilung Deutschlands müsse

eines Tages wieder verschwinden,
wenn es in Europa Ruhe geben
sollte. Vorerst nähmen Vertreter von
Berlin nur beratend an der Bonner
Arbeit teil. An der geistigen Ver¬
bundenheit zwischen den meisten
diesseits und jenseits des Eisernen
Vorhangs könne nichts geändert
werden.

Dank an die USA
Nach einem Dank für die Hilfe

der Vereinigten Staaten seit dem
Zusammenbruch endet die Regie¬
rungserklärung mit dem Bekenntnis,daß alle Arbeit getragen sein wird
von dem Geist christlich -abendlän¬
discher Kultur und von der Achtung
vor dem Recht und vor der Würde
des Menschen . Diese Arbeit solle das
deutsche Volk aufwärts führen und
beitragen zum Frieden in Europa
und in der Welt .

Deutschland - Rundschau
VEREINTE WESTZONENi

Stuttgart. (SAZ ) . Die Feuerwehren
Württemberg - Badens wurden im
August 300 Mal alarmiert und be¬
kämpften 67 Groß- , 59 Mittel- und 73
Kleinfeuer . Der Volkswirtschaft ent¬
stand allein in diesem Monat ein
Schaden von über IV» Mill. DM . —
Wiesbaden. Zwei tschechoslowakische
Flieger , ein Leutnant und ein Offi¬
zieranwärter, sind in der vergangenen
Woche auf dem Flugplatz Erding ge¬
landet . Sie wollen nicht mehr in die
CSR zurückkehren . — Bonn. Der Vor¬
sitzende der SPD, Dr . Schumacher,
verlegt seinen Wohnsitz von Bad
Neuenahr nach Bonn. Er wird am
Venusberg in Bonn ein Haus beziehen,dessen Inneneinrichtung weitgehend
den Erfordernissen eines Gehbehin¬
derten entspricht . — Hamburg . (UP).
In den ersten Oktobertagen trifft im
Hamburger Hafen eine Ladung von
250 000 Kisten Orangen ein . Die für die
westdeutsche Bevölkerung bestimmte
Sendung kommt aus der südafrika¬
nischen Union.
(All# nicht gezeichneten Nachrichten dpa) .

Sehr ausführlich beschäftigt sich
die Regierungserklärung mit den
Abkommen von Jalta und Potsdam
und der Oder-Neiße -Linie. „Wir kön¬
nen uns unter keinen Umständen
mit einer von' Sowjetrußland und
Polen nach dem Potsdamer Abkom¬
men einseitig vorgenommenen Ab¬
trennung deutscher Gebiete abfin -
den.“ — „ Wir werden nicht aufhö¬
ren , in einem geordneten Rechtsgang
unsere Ansprüche auf diese Gebiete
zu verfolgen “ Das Austreiben der
Deutschen sei im vollen Gegensatz
zu den Bestimmungen des Potsda¬
mer Abkommens vorgenommen wor¬
den . Die Bundesregierungwerde alles
Rechts - und Tatsachenmaterial zu
dieser Frage in einer Denkschrift
zusammenfassen.

Die Regierungserklärung befaßt
sich dann mit dem Verhältnis zu
anderen Ländern . Die Bundesrepu¬
blik wolle durchaus mit Sowjetruß¬
land und Polen in Frieden leben.
Beide Länder müßten uns jedoch
unser Recht lassen, und die deut¬
schen Landsleute in der Sowjetzone
und in Berlin das Leben in Freiheit
führen lassen. Die Bundesrepublik
gehöre zur westeuropäischen Welt .
Der deutsch-französische Gegensatz
müsse aus der Welt geschafft wer¬
den. Das Saargebiet sollte hierbei
nicht zu einem Hindernis werden.

Das Besatzungsstatut sei zwar kein
Ideal, aber immerhin ein Fortschritt,
wenn es sinnvoll gehandhabt werde.
Im Einvernehmen mit den Hohen
alliierten Kommissaren müßte ver¬
sucht werden, unsere Freiheiten und

Mehr badische Sendungen
STUTTGART . (SAZ-Ber.) „Ich bin

Südweststaatler“
, sagtederneue In¬

tendant des Süddeutschen Rund¬
funks , Dr. Fritz Eberhard , zu unse¬
rem Korrespondenten, der ihn nach
seiner Einstellung zum Südweststaat
befragte. Der Süddeutsche Rundfunk
werde sich besonders während des
bevorstehenden Abstimmungskamp¬
fes neutral verhalten und beide Sei¬
ten zu Worte kommen lassen, falls
das der Südwestfunk ebenso mache .
Im übrigen werde er als Intendant
dafür sorgen, daß der Anteil der ba¬
dischen Sendungen verstärkt werde
und nicht nur auf das „Echo aus Ba¬
den “ beschränkt bleibe. Als eine sei¬
ner ersten Amtshandlungen habe er
den Oberbürgermeistern von Mann¬
heim und Karlsruhe versprochen,
den SüddeutschenRundfunk auf kei¬
nen Fall als württembergischen oder
gar Stuttgarter Lokalsender anzu¬
sehen , sondern als den alle Belange
paritätisch umfassenden Landessen-
der mit einer Schau nach der Pfalz
und zur Saar.
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Zwölf Stunden später wurde er von

Dodd in das für alle schweren Fälle
wohlberüchtigte, zwischen Hollywood
und Santa Barbara gelegene Sanato¬
rium Dillon eingeliefert, eine Zere¬
monie, an der sich Peter Voß durch
Grimassenschneidern Augenrollen
und Zähneknirschen wirkungsvoll
zu beteiligen geruhte.

„Aha !“ nickte Dr. Dillon , nachdem
er den neuen Jagdscheinanwärter in
fachwissenschaftlichen Augenschein
genommen und ihn dann von zwei
vertrauenswürdig handfesten Kran¬
kenwärtern hatte abführen lassen.
„Der weltberühmte Millionendieb !
Ein hochinteressanter Fall !“

„Und wie lange“
, erkundigte sich

Dodd , „wird es dauern? “
„Läßt sich noch nicht sagen !“ ant¬

wortete v der Psychopathenbetreuer
aehseizuokend . „Die Entlarvung eines
solchen Simulanten ist überaus
schwierig!“

„Ich glaube nicht, daß er simu¬
liert !“ murmelte Dodd . „Aber ich
möchte Ihrem Urteil nicht vorgrei¬
fen !“ ,

Dodd machte eine Anzahlung von
dreihundert Dollar und kehrte nach
Hollywood zurück.

Noch an demselben Abend brach¬
ten ihn Daiay und Polly zum Bahn¬

hof, wo ihm Polly zum Abschied
einen Türschlüssel in die Hand
drückte, den sie um den ganzen Erd¬
ball mit sich herum geschleppt hatte.

„Erkundige dich nach der Woh¬
nung!“ befahl Daisy . „Und komm
bald wieder!“

Dann gab sie ihm einen öffent¬
lichen Brautkuß, der sich schon se¬
hen lassen kannte.

Da sich Jim Stockes um diese Zeit
in Chikago befand, um auch dort
einen Posten Kupferpapiere auf den
Markt zu werfen, mußte Dodd drei
Tage lang auf ihn warten . Er be¬
nutzte diese Zeit , sich nicht nur nach
Pollys Wohnung umzusehen, sondern
auch Erkundigungen über die Firma
Stockes & Yarker einzuziehen .

Die Wohnung befand sich , in einem
Zustand der kaum etwas zu wün¬
schen übrig ließ . Von der mit ihrer
Betreuung beauftragten Nachbarin
hörte Dodd , daß die Firma Stockes
& Yarker bis jetzt alle Rechnungen
pünktlich beglichen hatte.

„Und wie geht es Mistreß Voß ?“
erkundigte sich die Nachbarin zum
Schluß .

„So gut“
, versicherte er achselzuk -

kend, „wie es der Gattin eines ver¬
hafteten Millionendiebes nur gehen
kann. “

„ O , Sie haben ihn doch noch er¬
wischt? “

.rief sie voller Bewunde¬
rung.

„Es ist schwer genug gewesen !“
murmelte er etwas benommen.

„Ach , die arme Frau !“ seufzte sie
und schlug die Hände zusammen . „An
einen solchen Verbrecher zu geraten!
Es ist nur gut, daß sie keine Kinder
haben! Dann macht die Scheidung
nicht soviel Schwierigkeiten!“

Als Antwort drückte er ihr eine
Zehndollarnote in die Hand.

„Vielen Dank!“ flüsterte sie . „Wie¬
viel wird er wohl kriegen? “

„Soviel er verdient !“ nickte er und
empfahl sich.

Auch was Dodd über die Firma
Stockes &Yarker in Erfahrung brin¬
gen konnte, war durchaus erfreulich.
Dieses Bankhaus hatte im Laufe
eines Jahres nicht nur sein Personal
um die Hälfte vergrößert , sondern
es durfte sich auch auf Grund der
unbestreitbaren Tatsache, daß es
trotz des Verlustes von zwei Millio¬
nen Dollar seine Solvenz nicht ein¬
gebüßt hatte , bei allen Kunden einer
wachsenden Beliebtheit erfreuen.

Unterdessen hatte sich Dr. Dillon
darum bemüht, mit dem millionen¬
diebischen Patienten Peter Voß einen
gutachtlich einwandfreien Faden zu
spinnen. Die beiden ersten Konferen¬
zen waren als ergebnislos abgebro¬
chen worden.

„Hören Sie Stimmen ? " begann Dr .
Dillon die dritte Sitzung .

„Und ob !“ bejahte Peter Voß seuf¬
zend . „Hohe und tiefe ! Laute und
leise ! Von morgens bis abends! Und
sogar im Traum!“

„Und in welcher Sprache ? “
„In allen Sprachen ! Ein ganz

furchtbares Kuddelmuddel! Wie es
eben auf dieser saublöden Welt zu¬
geht , die ganz bestimmt nicht von
mir geschaffen worden ist . Denn ich
hätte mich als Weltschöpfer vernünf¬
tigerweise mit einer einzigen Sprache
für alle Menschen begnügt!“

„Hm !“ machte Dr. Dillon und zog
die Luft durch die Nase , daß es einen
ganz , hübschen Schnaufer gab . „Und
haben Sie bei geschlossenen Lidern
auch Gesichtseindrücke?“

„ Ich vermag es nicht zu leugnen .“
„Und was sehen Sie dann? “
„Weiße Mäuse !“
„Wieviele ? “
„Hunderte, Tausende und aber

Tausende!“
„Und was tun diese weißen

Mäuse ?“
„ Sie fliegen , karriolen und schwim¬

men um mich herum. Immer im
Kreise ! Bald einzeln , bald in mili¬
tärischen Formationen! Wie Flug¬
zeugkolonnen . Tankregimenter und
Torpedbooteflottillen ! Als wenn sie
gar nichts Gescheiteres zu tun hät¬
ten ! Einfach zum Kotzen . Herr Dok¬
tor ! Muß da nicht jeder halbwegs
vernünftige Mensch total plemplem
werden?“

„Das genügt vollkommen !“ nickte
Dr . Dillon fachwissenschaftlichst und
zog sich zum dritten Male zurück.

Aber er ließ sich am vierteh Mor¬
gen noch einmal sehen und fragte
üb °rfa ’ltonig : „Und wo haben Sie die
beiden Millionen versteckt?“

„ Das werde ich Ihnen sagen “
, flü¬

sterte Peter Voß ganz verstohlen,
„wenn Sie mir garantieren daß Sie
nicht hingehen und sie selber
klauen !“

„Wie soll ich Ihnen das garan¬tieren ? “ erkundigte sich Dr . Dillon
und wölbte die Brauen wie ein dop¬
peltes Siegestor kurz vor dem Ein¬
sturz.

„Indem Sie mir schwarz auf weiß
meine Unzurechnungsfähigkeit be¬
scheinigen !“ schlug Peter Voß vor.
„ Aber so unzurechnungsfähig. Ihnen
zu verraten , wo ich sie versteckt
habe, bin ich nun wieder nicht .“

„ Sie wollen also “ , bohrte Dr . Dil¬
lon weiter, „ für unzurechnungsfähig
erklärt werden, nur um sich dann
nach Ihrer Entlassung ganz unge¬stört dem Genuß der gestohlenen
M ’lbönen hingeben können!“

„Möchte ich !“ bestätigte Peter Voß
schmunzelnd „Und der Teufel soll
mich lotweise holen wenn ich mich
dazu hinreißen ließe ihnen auch nureinen Cent davon abzugeben !“

Dr. Dillon verschwand kopfschüt¬
telnd und kam vorerst nicht wieder.In demselben Augenblick erhielt
Bobby Dodd in St Louis von dem
unterdessen aus Chikago zurückge¬
kehrten Alleininhaber der Firma
Stockes & Yarker . nachdem sie die
dahingegangenen wie die daherkom¬
menden Dinge gründlich genug
durchgesnrochen hatten einen über
zweihundertfünfzigtausend Do ’lar
lautenden Barscheck ausgehändigt,womit Honorarforderung und ’s-'e-
senrechnung restlos aheeHo- ’- ' -n
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*n)ie vieles märe anders . . .
An dieser Stelle verdient noch

einmal eine Veranstaltung erwähnt
zu werden, die in den letzten Tagenim Mittelpunkt des Karlsruher In¬
teresses stand. Jawohl : Wir meinen
die Blumen - und Früchteschau im
Studentenhaus. Wann hätte je ir¬
gendeine Ausstellung in den vergan¬genen Jahren einen solchen Besuch
aufzuweisen gehabt? Fünfzehntau¬
send in vier Tagen! Das ist eineZahl!

Daß der Gartenbauverband Nord¬
badens und speziell' die Gärtner
Karlsruhes und der näheren Um¬
gebung sich mit dieser Schau ein
sehr gutes Zeugnis ausgestellt ha¬
ben, ist ohne Frage. Nun raten Sieaber mal , wer — nach unserem be¬
scheidenen Dafürhalten — das beste
Zeugnis verdient? Bitte lächeln Sie
nicht : Sie , meine Damen und Her¬
ren , das Publikum der Blumen - und
Früchteschau! Ueberlegen wir unsdie Sache recht: In einer Zeit voller
Sorgen und Aengste , in Tagen auch
voll dutzendfacher anderer Ablen¬
kungen, da marschieren die Karls¬
ruher in einerWeise, die schon einer
kleinen Völkerwanderung gleich¬kommt, in eine Ausstellung, um sich
— Blumen anzusehen! Und man
muß dieses Staunen, diese Bewun¬
derung, ja dieses Verzücktsein von
Kindern, alten Damen und auch
ganz seriöser Herren erlebt haben,um zu begreifen, was ihnen allen
diese köstlichen bunten Geschenke
der Natur bedeuten.
^

Nun , wir wollen nicht lyrisch wer¬
den. Aber ist es nicht eine tröstliche
Tatsache, daß inmitten dieser selbst¬
mörderischen Welt Tausende von
Menschen zu einer Blumenschau pil¬
gern? Und sehen wir uns heute die
Dinge von der anderen Seite an :
Wie vieles wäre anders auf diesem
merkwürdigen Erdenbuckel, wenn
nur jede der großkopfeten Persön¬
lichkeiten — Blumenzüchter wäre
oder doch wenigstens eine Blume zu
sehen und zu begreifen verstünde . . .

15 OOO Besucher
in der Blumen- und Frü^ iteschau

Als gestern abend die Ausstellung
„Blumen und Früchte “ nach viertägi¬
ger Dauer geschlossen wurde , hatten
nicht weniger als 15 000 Personen die
einzigartige Schau besucht . Eine Bi¬
lanz , mit der der maßgebliche Organi¬
sator , der Geschäftsführer des Badi¬
schen Gartenbauverbandes , Herr Ret¬
tich , sowie die für den Aufbau der
Schau unmittelbar Verantwortlichen ,die Herren Iben und Knecht , mehr
als zufrieden sein können .

Keine Rabattmarken!
Der Rabattsparverein Karlsruhe e . V.

hielt dieser Tage seine ordentliche
Mitgliederversammlung ab . Eine rege
Aussprache über die Zukunft des Ver¬
eins führte zu dem einstimmigen Be¬
schluß , daß der Rabattsparverein als
solcher weiter bestehen bleibe ; daß
jedoch eine Markenabgabe bis auf
weiteres nicht erfolgt , da die erhöh¬
ten Steuern und Unkosten eine Ra¬
battabgabe unmöglich machen . In der
geheimen Wahl wurden einstimmig
gewählt : 1 . Vorsitzender : Aug . Ernst ,
Stellv . Vorsitzender : Richard Seefeld ,
Beisitzer : Hans Friedrich Kercher und
Willi Mädecke .
Änderung der Wochenmarktordnung

Vom Stadtrat wurde eine Gemeinde¬
verordnung über die Neufestsetzung
der Verkaufszeiten für die Wochen¬
märkte beschlossen , die vom 2 . bis 28 .
September 1949 in den Polizeirevieren ,
in den Gemeindesekretariaten sowie

Goethe -Feier
der Höheren Lehranstalten

In der gestrigen Goethe -Feier , zu
der sich die Schülerinnen und Schüler
der Karlsruher Höheren Lehranstal¬
ten im Konzerthaus versammelt hat¬
ten , gab Professor Dr . E . Käst ein
umfassendes Lebensbild des Dichters
der Deutschen . In Goethe und vielen
anderen Dichtern , die das Göttliche
und mit ihm das Gute und Schöne
rühmen , würden wir Deutschen Kün¬
der , Lehrer , Wegweiser und Weise
sehen . Aber mit dem Rühmen allein
sei es nicht getan , sondern die Philo¬
sophie in der Dichtung müsse gelebt
werden . Prof . Käst sprach den Wunsch
aus , daß die diesjährigen Goethe -
Feiern nicht als ein lärmvolles Jahr
Vorbeigehen , sondern vor allem der
Jugend die Muße geben mögen , sich
mit dem Guten , Wahren , Schönen ve
traut zu machen . Dafür dürfe aber die
Beschäftigung mit der Dichtung , die
eine ernsthafte Angelegenheit sei ,
nicht Pflicht , sondern Neigung sein .
„ Große Gedanken und ein reines Herz ,
das ist es , was wir von Gott erbitten
sollten !“

Schauspieldirektor Prof . A . Fischei
rezitierte aufklärende und mahnende
Gedichte von Goethe , und die Ba¬
dische Staatskapelle unter der Leitung
von Generalmusikdirektor O . Matze¬
rath gab der Feier mit der Egmont -
und Leonoren -Ouvertüre einen wür¬
digen Rahmen . Ho .

Im Staatstheater . . .
. . . geht heute um 19 .30 Uhr die Le¬
har -Operette „Die lustige Witwe “
( Platzmiete B ) , morgen , Donnerstag ,
um 19 .30 Uhr Verdis „Die Macht des
Schicksals “ (Platzmiete D) in Szene .

Die kleinste Orgel der Welt . . . Ein erfreulich grober Transport
. . . wurde in Durlach von Carl Heß erbaut 29 Heimkehrer für Stadt und Land Karlsruhe kamen gestern an

Hört man den Klang der Portativ-
(Trag- )Orgel , die mit ihren 25 Pfei¬
fen als die kleinste bisher gebaute
Orgel gilt, so glaubt man , eine Alt -
Blockflöte zu hören. Sie entstand in

Die Durlacher Portativ -Orgel
dpa -Foto

der Werkstätte des inzwischen ver¬
storbenen Durlacher Orgelbauers
Carl Heß , der das völlig in Ver¬
gessenheit geratene Instrument nach
einem Bild aus dem bekannten
Triptychon von Hans Memling
( 1480) rekonstruierte . Da der hollän¬
dische Maler kein Orgelbauer war,
mußte Heß beim Nachbau verschie¬
dene neue Proportionen finden, um

in den Rathäusern Karlsruhe , Karls -
ruhe -Durlach und Durlach -Aue zur
Einsichtnahme offenliegt .

Alter Brunnen entdeckt
An der Ecke Kaiser - und Wald¬

straße , wo gegenwärtig das Sporthaus
Freundlieb die Vorbereitungen zu
einem Neubau trifft , stieß man bei
Erdarbeiten auf einen mit Sandstei¬
nen gemauerten , etwa 4 Meter tiefen
Brunnen , der seiner Bauweise nach
noch aus der Gründungszeit der Stadt
Karlsruhe stammen dürfte . Der innere
Durchmesser des Brunnens beträgt ca .
1 Meter . Das Bauvorhaben erlaubte
es leider nicht , den Brunnen in Seiner
ganzen Höhe zu erhalten .

*

Schutz und Pflege der körperlichen
Beweglichkeit ist das Thema eines
Vortrags , den Krankengymnastin Do¬
ris Warnotte , Karlsruhe , am Mittwoch ,
den 21 . 9 ., 20 Uhr , auf Veranlassung
der Karlsruher überparteilichen Frauen¬
gruppe im Aulabau der Techn . Hoch¬
schule , Eingang Englerstr ., erstattet .
Praktische Beispiele werden vorge¬
führt . Die Veranstaltung ist allgemein
frei zugänglich .

Eine Interessengemeinschaft für Aus¬
wandererfragen soll in einer Zusam¬
menkunft gegründet werden , die am
23 . 9 ., 20 Uhr , im „Elefanten “ statt¬
findet .

Die Goetheschule führt morgen
(Donnerstag ) , um 19 .30 Uhr , noch ein¬
mal den „Urfaust “ im Bonifatiussaal
auf .

Karlsruher Film-Vorschau
Die Kurbel : Ab Freitag „ Das

Haus der sieben Sünden “ , ein Univer -
sal - Ipternational -Film mit Marlene
Dietrich .

Schauburg : Ab Freitag „Ein
Walzer für dich “

, mit Louis Graveur ,
Camilla Horn , Heinz Rühmann , Theo
Lingen .

Gloria - Palast : Bis Sonntag
„Monsieur Vincent “ ; ab Montag „Das
Spiel ist aus “ , mit Micheline Presle
und Marcel Pagliero . •

P a 1 a si t - Li chtspiele : Zweite
Woche „Der Dieb von Bagdad “ .

At 1 a n t i k : „3 X Komödie “
, ab

T tag „Hallo , Fräulein “ .
Metropol : Ab Freitag „ Bravo
eorge “ .
Markgrafen - Theater : Ab

Freitag „ Die Nacht der Zwölf “ .

Aus den Rundfunkprogrammen
Mittwoch , 21. September

Südd . Rundfunk : 14.00 Schulfunk : J .
Haydn ; 14 .30 IRO -Suchdienst ; 14 .50
Kulturumschau ; 15 .05 Beliebte Schla¬
ger ; 15 .30 Börsenkurse ; 15 .45 Kinder¬
funk ; 16 .00 Für dich daheim ; 16 .15 Kon¬
zertstunde ; 17 .00 Blick in d . Welt ; 17 .15
Ständchen u . Serenaden ; 17 .50 Zeit¬
funk ; 18 .00 Sport ; 18.15 „Guten Abend ,
lb . Hörer “ ; 19 .30 Innenpolit . Umschau ;
20 .00 „Die 5 Sekunden d . Mahatma
Gandhi “

, Hörsp . v . W. E-. Schäfer ;
21 .00 „Algerische Suite “ v . Saint -Saens ,
Violinkonz . a-moll v . Glazounow , „Die
seidene Leiter “ v . Rossini ; 22 .00 „Mo-
tore u . Motörchen “

, ein Auto -risiertes
Funkkabarett ; 22 .30 Schachfunk ; 22 .45
Lieder f . Alt v . Brahms ; 23 .00 „Vom
Auftrag d . Kunst “ (Dr . K . Scheffler ) .
— Studio Karlsruhe : 13 .00 Echo aus
Baden ; 23 .30 Tanzmusik (Orch . E.
Steinbacher , W. Christ -Quintett , K.

dem zierlichen Instrument die ge¬
wünschte Klangfülle zu verleihen.
Für barocke Instrumentalmusik er¬
scheint die Portativ -Orgel besonders
geeignet, zum polyphonen Musizie¬
ren dagegen nicht. Der zum Spiel
erforderliche Luftstrom wird durch
Betätigung eines Blasbalges mit der
linken Hand erzeugt, während man
mit der rechten Hand die zwei
Oktaven umfassende Tastatur be¬
dient.

Das kostbare Instrument befindet
sich im Privatbesitz von Frau Heß
und kann jederzeit im Serienbau
nachgebaut werden. lt.

Eine Frau half neun
1 Jahr Gefängnis wegen Abtreibung
Neun Frauen aus Karlsruhe und

Pforzheim standen als Zeugen vor
dem Karlsruher Schöffengericht . Sie
sollten gegen die der gewerbsmäßi¬
gen Abtreibung angeklagte 42jährige
Ehefrau Luise P . aussagen. Indessen
verweigerten die meisten eine Aus¬
kunft . Aber es wurde doch deutlich,
daß die Angeklagte durchweg armen
Frauen , die sich in psychischer oder
sozialer Not befanden, geholfen hat,
in keinem Fall jedoch aus gewerbs¬
mäßigen Abeichten . Wohl erhielt sie
Lebensmittel und auch Geld , aber sie
hat nie eine Entschädigunggefordert.
Diese Tatsache hielt das Gericht der
Angeklagten zugute. Entgegen dem
Antrag der Staatsanwaltschaft, die
eine Gefängnisstrafe in Höhe von
2 Jahren gefordert hatte , lautete das
Urteil auf 1 Jahr Gefängnis. Das Ge¬
richt gab seiner Ueberzeugung Aus¬
druck , daß Frau P . lediglich aus Mit¬
leid die strafbaren Handlungen be¬
gangen hat .

Ein anderer Fall, gleichfalls vor
dem Schöffengericht : Der durchaus
gebildete 40jährige ledige Kaufmann
Josef P ., der im Kriege seine ober¬
schlesische Heimat und seine Eltern
verloren hat , bis zur Währungsre¬
form Tellerwäscher beim Amerika¬
ner , dann bei einer Baufirma tätig
und schließlich arbeitslos, kam . im
Januar mit einem gewissen Alfred
W . aus Ratibor zusammen , der ihm
helfen wollte, ein Fahrrad zu „besor¬
gen “ . Dies war das Stichwort, von
dem der Angeklagte fortan wie be¬
sessen schien . Denn er stahl nun
nach und nach , ip der Aktentasche
eine Flachzange und Schrauben¬
schlüssel als Diebeswerkzeug mit sich
führend , zwischen Darmstadt und
Stuttgart insgesamt 15 Fahrräder , bis
ihn dann in Bretten , als er das Rad
des Sparkassendirektors entwenden

Am Dienstag ist der bisher größte
Heimkehrertransport des Monats in
Ulm eingetroffen . Er brachte entlas¬
sene Kriegsgefangene aus Lagern in
Minsk , Karpinsk und Stalino . Der
nächste Transport wird voraussicht¬
lich am Donnerstag eintreffen . Es
kehrten zurück :

Karlsruhe-Stadt
Helmut Auxel (10. 4 . 15 ) , Lg . 7168/14 ,

August -Dürr -Str . 7 ; Walter Dosen¬
bach (9 . 12. 17 ) , Lg . 7160/14 , Boeckhstr .
16a ; Alfred Dümas (19. 6. 22) , Lg .
7504/2 , Khe .-Durlach , Jägerstr . 18 ;
Karl Fischer (30 . 8 . 16 ) , Lg . 7168/12 ,
Geroldstr . 12 ; Arthur Gerstl (26 . 8 . 23) ,
Lg . 7504/3 ; Kaiserstr . 126 ; Karl Haas
(24 . 10. 08) , Lg . 7504/12 , Khe .-Durlach ,

anderen aus Mitleid
— Josef entgleiste mit 15 Fahrrädern
wollte, das Schicksal erreichte. Das
Gericht erkannte auf eine Gefäng¬
nisstrafe von eineinhalb Jahren .

Versalzene Zuckergeschäfte
In den letzten Monaten wurde

der Schwarzmarkt mit falschen Zuk-
kermarken überschwemmt. In Karls¬
ruhe wurden gefälschte Zuckermar¬
ken tonnenweise verschoben. Nach¬
dem kürzlich ein litauischer DP. we¬
gen solcher Schiebungen durch das
amerikanische Gericht zu drei Mo¬
naten verurteilt wurde, hatten sich
vier weitere Abnehmer jener auf
echtem Papier gedruckten falschen
Zuckermarken vor dem Amtsgericht
zu verantworten . Es handelte sich
um die 31jährige Ehefrau Hedwig K.
aus Karlsruhe , den 35jährigen Her¬
mann S . aus Bruchhausen, den 43-
jährigen Willi H . aus Durlach und
den 30jährigen Heinrich St . aus
Karlsruhe . Frau Hedwig K. hatte
sich aus wirtschaftlicher Notlage auf
diese dunklen Nebengeschäfteeinge¬
lassen und von dem Litauer im
Juni und Juli insgesamt 2245,3 kg
Zuckermarken bezogen und diese
unter Mitwirkung der Mitangeklag¬
ten abgesetzt. Das Gericht verur¬
teilte Frau K. zu 4 Mdnaten Gefäng¬
nis und 800 DM Geldstrafe, Her¬
mann S. wegen Beihilfe zu 1 Monat
und 250 DM, Willi H. zu 2 Monaten
und 750 DM und Heinrich St . wegen
Beihilfe zu 1 Monat Gefängnis. ht.

Mörder Günther Staabadis
noch nicht gefunden

Wie wir von zuständiger Seite er¬
fahren , verliefen die bisherigen Fahn¬
dungsaktionen nach dem Mörder des
Schülers Günther Staubach erfolglos .
Der unbekannte Mann , der sich durch
sein Benehmen im Hochschulgelände
verdächtig gemacht hatte , konnte aus¬
findig gemacht werden . Er kommt je¬
doch als Täter nicht in Frage .

Mode am laufenden Band
Ein neues Stadium erreichten die
iesjährigen Herbstmodeschauen mit
er gestrigen Vorführung moderner
trickbekleidung aus dem Atelier Rolf
eby , München . Was die Münchener
iannequins zeigten , war solide , ge¬
hmackvolle Arbeit , für den prakti -
iien Gebrauch ebenso geeignet , wie
ir gesellschaftliche Gelegenheiten ,
ormschönheit und Haltbarkeit , zwei
unkte , die wohl jeder Frau beim
inkauf eines Kleides am Herzen
egen , scheinen sich in den Strick -
lodellen der Firma Deby aufs Treff -
chste zu vereinigen . Bemerkenswert

irten -Trio ) . — Südwestfunk : 20 .00
inte klingende Filmschau ; 20 .45 Pro -
eme d . Zeit ; 21 .00 „Das Prisma “ . —
iyer ; Rundf . : 20.15 Unterhaltungs¬
inz . ; 21 .00 „Mädchen in Uniform “,
irsp . v . Chr . Winsloe . — Hess . Rund *
nk : 20.00 II . Symph . v . Tschai -
iwsky , Violinkonzert von Sibelius ,
’oeme de l ’extase “ v . Scriabine .

Donnerstag , 22. September
Südd . Rundf . : 12 .00 Landfunk ; 14.00
hulfunk : Singt mit ; 14.30 Aus der
irtschaft ; 14.45 Engl . Sprachkurs ;
.00 Stunde d . Hausmusik ; 15 .45 Das
eckenpferd : „Ehrenrettung d . Ziga -
ttenbildes “ ; 17.05 Sonate e-moll op .
f . Violine u . Klav . v . Pfitzner , Lie -

;r f . Bariton v . R . Strauß ; 17 .50 Zeit -
nk ; 18.00 Zeit u . Leben ; 20 .00 Lieder

Rhein u . v . Wein ; 20 .30 Sendg . d.
ilitärreg . ; 20 .45 Querschnitt d . d.
perette „Hochzeitsnacht im Paradies “

Schröder ; 22 .00 „Der arme Lelian “,
örfolge um Verlaine ; 22 .45 Musik un -
rer Zeit : Werke v . Schilling , Bartok ,
> Falla , Egk ; 23 .30 Für d . Freunde d.
izz . — Studio Karlsruhe : 16 .50 Das
idium : „J . Schofer , Politiker und
olksmann “ (W. Sandfuchs ) . — Süd -
estfunk : 20 .00 Tanzmusik ; 21 .00 SWF -
eporter berichten ; 21 .30 Die Stimme
ich . Taubers . — Hess . Rundf . : 20 .45
rfüllung von Schlagerwünschen . —
ordwestd . Rundf . : 20 .00 „Die Entfüh -
ing aus di Serail “

, kom . Oper von

die aparten Applikationen , die jedem
der Modelle eine flotte ued bewegte
Note verleihen . Halblanger Arm und
weiter , zum Teil an der Rückenseite
gefaßter Rock waren auch hier maß¬
gebend für den Schnitt . Viel Beifall
fanden die Verwandlungskleider , die
— bald Teekleid , bald Nachmittags¬
robe , bald Straßenkombination — Ab¬
wechslungsreichtum , Chic und Spar¬
samkeit in sich vereinigen . Die Vor¬
führung der Modelle wurde mit tän¬
zerischen Einlagen und unterhaltsa¬
men Plaudereien des gewandt und
liebenswürdig conferierenden Fred
Hämmerlein gewürzt . An der ' dekora¬
tiven Vervollkommnung der Schau
waren das Schuhhaus Rieß , das Le¬
derwarenhaus Morlock ' und die
Hutfirma Hummel maßgeblich be¬
teiligt . iwe .

Leicht unbeständig
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Freitag¬
früh : Am Mittwoch tagsüber bewölk¬
tes Wetter und gelegentlich etwas Nie¬
derschlag . Höchsttemperaturen 16 bis
19 Grad . Tiefsttemperaturen 9 bis 12
Grad . Auch am Donnerstag leicht un¬
beständig . Etwas wärmer . Südöstliche
Winde .

Volksbildiingskurse beginnen
V Am kommenden Sonntag beginnt
mit der Eröffnungsfeier in der Chri¬
stuskirche , um 20 Uhr , die VIII . Reihe
der Volksbildungskurse der evangeli¬
schen und katholischen Arbeitsgemein¬
schaft Karlsruhe . Die Einzelveranstal¬
tungen erstrecken sich bis zum 6. No¬
vember . Bei der Eröffnungsfeier wird
Prof . lic . Dr . Dilschneider , Berlin ,über „ Die Gottesfrage des Menschen
im 20 . Jahrhundert “ sprechen . Die
Vortragsreihen sind gegliedert in Ab¬
teilungen für Theologie , Musik , Kunst¬
geschichte , Medizin und Naturwissen¬
schaften . Die Referate werden im we¬
sentlichen gehalten von Pfarrer Albert
Kopp , Prof . Otto Graf , Dr . Erich Gru -
ber , Dr . Otto Gillen , Dr . med . Hans
Joachim Ziegert und Prof . Dr . Fritz
Grüninger . Die Leitung der Gesamt¬
veranstaltung liegt in Händen von
Pfarrer Heinrich Schmidt und Ober¬
studiendirektor Josef Dolland .
Das „Paradeisspiel “ in Karlsruhe
Am Mittwoch , den 21 9 ., 20 Uhr ,

findet in der Markuskirche die Auf¬
führung des „ Paradeisspiels “ durch die
Spielgruppe „ Morgenstern “ statt . Diese
Spielschar ist als einzige in der Lage ,
dieses uralte europäische Kulturgut ,das durch Jahrhunderte in Oberufer
bei Preßburg gepflegt wurde , auf
Grund mündlicher Uebemahme der
Spielüberlieferung zur Darstellung zu
bringen . Das „ Paradeisspiel “ bildete
Anfang August den wirkungsvollen
Abschluß der Deutschen Evangelischen
Woche in Hannover .
Die letzten Spieltage in Oetigheim

Mit zwei Aufführungen der Saier ’-
schen „Passion “ am 25 . September und

Weinstr . 10 (?) ; Kurt Lehnert (23 .
10. 29) , Lg . 7471/4 , Rüppurrer Str . 8 ;
Friedrich Lichtenberger (5 . 9 . 23) , Lg.
7471/12 , Nuitsstr . 8 ; Egon Mühl (28 . 9.
1904 ) , Lg . 7168/11 , Luisenstr . 18 ; Kurt
Probst (10. 4 . 05) , Lg . 7168/6 , Douglas¬
straße 24 ; Fritz Ruder (23. 2 . 14) , Lg.
7168/14 , Schückstr . 9 ; Rudolf Schaffner
(22 . 9 . 15 ) , Lg . 7504/2 , Cäcilienstr . 3 ;
Friedrich Schatz (9 . 7 . 13 ) , Lg . 7168/11 ,
Khe .-Durlach , Hildebrandstr . 1 ; Karl
Schiffhauer (17. 1 . 15) , Lg . 7504/3 , Hen -
nebergstr . 23 ; Karl Weick (14. 7 . 06) ,
Lg . 7471/4 , Pfalzstr . 12 ; Eugen Zölzer
(27. 12. 08) , Lg . 7412 , Durlacher Str . 73 .

Landkreis Karlsruhe
Blankenloch : Karl Breuninger (10.

6 . 13) , Lg . 7504/3 ; Otto Schaidle (10 . 12.
1926 ) , Lg . 7471 . Burbach : Erwin Prigo -
lin (10. 7 . 11 ) , Lg . 7168/11 ; Anton Ru-
bold (23 . 2 . 15) , Lg . 7168/6 . Eggenstein :
August Knobloch (30 . 10 . 17 ) , Lg . 7504/2 .
Ettlingen : Karl Bauer (15. 1 . 17) , Lg .
5704 ; Adolf Kölmel (13 . 2 . 16 ) , Lg . 7471 .
Kleinsteinbach : Helmut Seeger (29.
3 . 20) , Lg . 1673 . Kirrlach : Richard Rie¬
gel (18. 12 . 12) , Lg . 7168/12 . Mörsch :
Josef Burkart (13. 3 . 14) , Lg . 7168/14 .
Ruit : Walter Veit (10 . 2 . 22) , Lg . 7168/11 .
Rußheim : Heinz Schönbronn (15 . 6 . 20) ,
Lg . 7168/11 . Weingarten : Wilh . Schau¬
felberger (22. 4 . 18) , Lg . 7168/11 .

OFFEN GESAGT . ..
„Viel Lärm um Bassermann“

Eine späte , aber in Karlsruhe stets
aktuelle Betrachtung

Albert Bassermann betrat die Bühne .
Man klatschte . Und als Else Basser¬
mann kam , klatschte man auch . Im
Saal , außerhalb des Saals und in den
Türen des Saals . Was heißt Pünktlich¬
keit , nicht wahr ? Es schien , als sei
man bis kurz vor acht im Büro oder
sonstwo zurückgehalten worden und
habe sich dann eiligen Ganges auf den
Weg ins Konzerthaus gemacht . Und da
war man nun . Und man ließ sich —
nach acht Uhr , versteht sich — die
Saaltüren höchstpersönlich öffnen ,
rauschte herein , merkte , daß es be¬
reits angefangen hatte — auf der
Bühne nämlich —, fragte Irgendwen :
„Reihe 13? “ , bekam zur Antwort die
nüchterne Zahl : „ 17 !“

, ging auf knar¬
renden Ledersohlen über knarrendes
Parkett vier Reihen nach vorn , fragte
wieder : „Reihe 13? “

, und die Antwort
war diesmal ein vernehmliches Zi¬
schen . Es verstärkte den Lärm um
Bassermann ! Pause sollte keine ein¬
geschoben werden . Man sollte also
stehen bis zum Schluß ! Hm , Unhöf¬
lichkeit ! Aber warte , zweiundachtzig -
jähriger Bassermann , der Du mit Dei¬
ner etwas jüngeren Gattin Deine
ganze Kraft an uns verschwendest !
Na , warte ! dachten sie . Beamte stehen
lassen , Beamte aus Karlsruhe und
Aerzte vom Kongreß ! — Und dann
ging ’s los . Man murrte und schimpfte ,
ächzte und stöhnte , rückte und räu¬
sperte sich zurecht , man flüsterte @nd
kochte Innerlich . Auf der Galerie , Rang
Seite , standen die , welche endlich doch
ihren Platz ergattert hatten , von Zeit
zu Zeit auf , um besser sehen zu kön¬
nen , setzten sich wieder , standen auf ,
setzten sich , standen auf — immer ab¬
wechselnd . Einmal das und einmal
das ! Die Hintermänner sahen nichts ,
wenn die Vordermänner standen . Und
beschwerten sich . Und standen eben¬
falls auf . Und setzten sich , wenn die
Vordermänner sich setzten .

Dann ging er . Dann gingen sie .Dann ging auch ich . Er — Bassermann
— hatte vorher ein bewegtes „ Auf
Wiedersehen !“ gerufen , er , der Zwei -
undachtzigjährige . — Ja , ich freue
mich darauf ! Ich freue mich sehr dar¬
auf ! Aber wenn ’s geht , in einer ande¬
ren Stadt vor möglichst anderem Pu¬
blikum , Albert und Else Bassermann !

Karlheinz Linke .

2 . Oktober wird die diesjährige Oetig -
heimer Spielzeit beendet werden . Zwei
Jahre lang stand dieses Werk des
Oetigheimer Pfarrers , das zu den
besten der bisher stattgefundenen Auf¬
führungen gehört , auf dem Spielplan .

Postgeschichte im Schaufenster
Eine Schaufensterauslage der Städt .

Sparkasse am Marktplatz zeigt Aus¬
schnitte aus einer postgeschichtlichen
Dokumentensammlung , die sein Be¬
sitzer , H . A . Hodapp , zu den bevor¬
stehenden 100 - Jahrfeiern der ersten
deutschen Postbriefmarken dort aus¬
gestellt hat . Territoriale und posta¬
lische Karten , eine badische Miniatur -
Postkutsche mit Original -Postreise¬
schein von 1840, badische Postwertzei¬
chen von 1851 und viele andere Samm¬
lungsstücke geben ein anschauliches
Bild der Entwicklungsgeschichte un¬
seres Postwesens .

Feierstunde beim Roten Kreuz
Vor wenigen Tagen versammelten

sich die weiblichen Bereitschaften des
Roten Kreuzes im Flüchtlingsalters¬
heim zu einer schlichten Feierstunde ,
in der den Helferinnen neue Broschen'überreicht wurden . Kaplan Huber ge¬
dachte in seiner Gedenkrede den ver¬
storbenen Angehörigen der Rotkreuz -
Bereitschaften und des ehemaligen
Helferinnenbundes . Am Nachmittag gab
es eine gemütliche Kaffeetafel sowie
gesangliche und musikalische Darbie¬
tungen .
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Ausnutzung der Herbstweide
Durch die Trockenheit des Som¬

mers muß mit knappen Winter¬
futtervorräten gerechnet werden.
Es wird sorgfältiger Futtereintei¬
lung bedürfen, die Viehbestände
über den Winter zu bekommen. Je
später an das eigentliche Winter¬
futter herangegangen wird umso¬
mehr wird der Vorrat geschont . Es
kommt jetzt im Herbst darauf an ,alle nur möglichen Futterquellen
auszunutzen. Hier ist es zunächst
die Herbstweide auf den abgeern¬
teten Wiesen . In vielen Dörfern ist
es alter Brauch, nach dem Oehmd -
schnitt die Wiesen zu überweiden;
in anderen Gemeinden sieht man im
Herbst kaum eine Kuh auf den
Wiesen . Soweit irgend möglich ,
sollte in diesem Jahr überall die
Nachweide ausgenutzt werden; die
Beaufsichtigung der Kühe und Jung¬
rinder kann durch Schulkinder er¬
folgen , sodaß kein zusätzlicher Ar¬
beitsbedarf entsteht . Bei ganztägi¬
ger Herbstweide genügt die Beifüt--
terung von gutem Sommerhalm¬
stroh, bei Halbtagsweide müssen
die Milchkühe über 5 kg Tageslei¬
stung eine Beifütterung von Heu
oder Rübenblatt und Stroh erhal¬
ten . Neben den Wiesen bilden die
zum Umbruch vorgesehenen Klee¬
schläge gute Weidegelegenheiten.
Auch die mit Zwischenfrucht be¬
stellten Aecker können, wenn der
Schnitt nicht lohnt, abgeweidet wer¬
den. Mit dem Futter - und Zucker¬
rübenblatt ist besonders sorgfältig
zu verfahren . Es empfiehlt sich,
nach dem Abfahren der Rüben und
Blätter auch die Felder nochmals
überweiden zu lassen, damit auch
kein Blatt verloren geht. Was wir
im Herbst an Stallfuttertagen spa¬
ren , können wir im Frühjahr zule¬
gen , deswegen jetzt jede Futter¬
quelle ausnutzen.

Erhöhte Ausgaben durch Lehrerstellen-Zuschüsse
Kreisrat mubte Übetschub für unvorhergesehene Nachforderungen in Anspruch nehmen

Am Montagvormittag trat der
Kreisrat unter dem Vorsitz von
Landrat Groß und Kreisamtmann
Weinspach zu einer eingehenden Be¬
ratung im Landratsamt zusammen .
Zur Beschlußfassung lag eine um¬
fangreiche Tagesordnung vor, deren
erster Punkt eine recht stattliche
Nachforderung des Staates für Leh -
rerstellen-Beiträge war, die in den
erst vor kurzem sorgfältig aufge¬
stellten und ausgeglichenen Haus¬
haltplan ein beträchtliches Loch ris¬
sen . Diese unvorhergesehene Er¬
höhung entstand im wesentlichen
durch die Neubesetzung einer Reihe
von Lehrerstellen. Wenn die Summe
auch glücklicherweise kein Defizit
verursachte, weil die Aufwendungenfür Schulen im Haushaltplan genü¬
gend berücksichtigt waren, so wurde
damit doch der geplante Neu- und
Ausbau von Schulen und Schulräu-
men für die nahe Zukunft illuso¬
risch . Von sei ' n der Kreistagsab¬
geordneten wurde zu diesem Punkt
geltend gemacht , daß die Landkreise
zwar ungeheure Summen für Leh¬
rerstellen auswerfen müßten, bei
der Besetzung dieser Stellen aber
keinen Einfluß hätten . Außerdem
wurde bemängelt, daß von diesen
Geldern scheinbar auch die Planstel¬
len der Verwaltung mit bezahlt wer¬
den müßten.

Eine weitere Nachzahlung an den
Staat, die einiges Befremden aus¬
löste , war bei den Landesmitteln für
Straßenbau und Wohlfahrtspflege zu
verzeichnen . Hier machte die Summe
190 309 DM aus , so daß anstatt der
im Haushaltplan vorgesehenen
230 000 DM 420 000 für die Jahre
1948/49 nachzuzahlen sind . Landrat
Groß betonte, daß es 1948 ein Leich-

Im Warfesaal erschossen / Mord oder Unglücksfa11
Baden-Baden . (SAZ-Eig . Ber.) Ge¬

stern vormittag fanden Reisende im
Wartesaal III . Klasse in Baden -
Baden zwischen zwei Bankreihen,in seinem Blute liegend , die Leiche
eines jungen Mannes . Die sofort am
Tatort vorgenommene erste Zeugen¬
einvernahme ergab, daß sich der
Getötete zusammen mit anderen
Jugendlichen regelmäßig um diese
Zeit -im Wartesaal aufhielt. Die jun¬
gen Leute kannten sich angeblich
nur vom Sehen . Ein arbeitsloser
21jähriger Kellner aus Duisburg, der
während des Bluttat im Wartesaal
war , sagt aus, daß der Täter in
friedlicher Unterhaltung neben sei¬
nem Opfer gesessen habe. ‘Plötzlich
sei ein Schuß gefallen, und der junge
Mensch sei tot zusammengebrochen.
Dip Waffe habe der Täter nicht in
der Hand gehalten, vielmehr hätte
er beide Hände in den Taschen sei¬
nes Anzugs vergraben gehabt. Der
Hergang könne nur erklärt werden,
daß er in der Tasche an der Waffe
gespielt habe und so den verhäng¬
nisvollen Schuß auslöste. Der Täter
ging flüchtig. Er wird als „junger
Mann mit weißen Schuhen “ be¬
schrieben .

Mord und Selbstmord im Jähzorn
Landan (SWK ) . Ein 57jähriger

Landwirt aus Wörsbach griff im
Verlauf einer Auseinandersetzung
mit seiner 25 Jahre alten Tochter im
Jähzorn zum Messer und erstach sein
eigenes Kind. Nach der grausigen
Tat kam die Ernüchterung und von
Selbstvorwürfen gepeinigt schnitt er
sich selbst die Kehle durch .

Zwei Tote und sechs schwere
Erkrankungen

Bad Cannstatt (SWK) . Der Verwal¬
ter mit seiner Familie und einige
Arbeiter eines hiesigen Mineralöl¬
werkes wollten einen Geburtstag
festlich begehen und eigneten sich zu
diesem Zweck aus dem Laboratorium
des Werkes Aethyl-Alkohol an . Am
nächsten Tage bereits wurden alle

in Baden-Baden?
Teilnehmer an der Festlichkeit von
derartigen Magenschmerzen befallen,
daß acht Personen dem Kranken¬
hause zugeführt werden mußten.
Zwei Arbeiter starben kurz nach
Einlieferung, während der Verwalter
und seine Tochter noch in Lebensge¬
fahr schweben . Vier weitere Perso¬
nen liegen ebenfalls noch krank dar¬
nieder. Da der Genuß von Aethyl-
Alkohol an sich nicht unbedingt
lebensgefährlich ist . wird angenom¬
men, daß auch Methyl -Alkohol ge¬
trunken worden ist . dessen Genuß.
schon bei keineren Mengen zum
Tode führt .

Auf bestialische Weise ermordet
Augsburg (SWK ) . Ein Landwirt

aus Mallersdorf lockte eine 27jährige
Frau , die Mutter von vier Kindern
war , auf eine Wiese und schnitt ihr
dort mit einem Messer die Kehle
durch . Die Tote versteckte er in ei¬
nem in der Nähe befindlichen Walde
unter Reisig und ertränkte sich
selbst dann in einem Tümpel . Das
Motiv zu der grausigen Tat ist noch
unbekannt.

Geldschrank erbrochen
Zuffenhausen. In den Räumen der

Ortskrankenkasse in Zuffenhausen
wurde nächtlicherweile der Geld¬
schrank erbrochen. Den Tätern fiel
das gesamte Bargeld in Höhe von
10 000 DM in die Hände , mit dem
eie entkommen konnten.

tes gewesen wäre, den Nachtrag aus¬
zugleichen , während jetzt derUeber -
schuß , der für eine Reihe freiwil¬
liger Aufwendungen vorgesehen war,
angegriffen werden müßte. Auch bei
diesem Punkt machten die Abgeord¬
neten geltend, daß die Umlage will¬
kürlich festgelegt wurde, ohne daß
die Stadt- und Landkreise Gelegen¬
heit hätten , ihre Neigung zu äußern.
Landrat Groß nahm einen Antrag
zur Kenntnis, der ihn ermächtigte,
auf der nächsten Landräte-Tagung
und dem Verbandstag der Land¬
kreise entsprechende Schritte zu un¬
ternehmen . Wenn die Gemeinden
schon bezahlen müßten, so führte
ein Kreisrat aus , so sollte auch der
Staat seinen Teil zu diesen Lasten
beitragen und nicht ihm unbequeme
Ausgaben auf die untersten Verwal¬
tungsorgane abwälzen. Im Hin¬
blick auf die Bildung der Bundes¬
regierung wurde bestimmt, eine Vor¬
auszahlung zu leisten und den Rest
erst nach der endgültigen Klärung
der Angelegenheit abzuführen.

Zur Neuerrichtung von Wasser¬
versorgungsanlagenwurden im Haus¬
haltsplan 50 000 DM vorgesehen. Um
die Summe nicht allzusehr zu zer¬
splittern , einigte sich das Gremium
darauf , daß die Gelder nur für Was-
servorsorgungsbauten, mit Ausnahme
des Ortsnetzes,

'ausgeworfen wer¬
den sollen . Landrat Groß führte an ,
daß durch die Kriegsfolgen und die
Ueberalterung die Wasserleitungen
der Gemeinden stark vernachlässigt
seien , da in den letzten Jahren kaum
größere Reparaturen durchgeführt
werden konnten . Um die Versorgung
der Bevölkerung mit Trinkwasser
sicherzustellen und den dringendsten
Notfällen abzuhelfen, genehmigte
der Kreisrat der Stadt Ettlingen zur
Errichtung eines Pumpwerkes einen
Zuschuß von 30 000 DM. Weiterwur¬
den die Gemeinden Ruit mit 5000
DM, Schluttenbach mit 1500 DM,
Spessart-Schöllbronn mit 5000 DM
und Gölshausen mit 5000 DM bezu -
schußt . Die noch verbliebenen 3500
DM verbleiben als Reserve für wei¬
tere noch auftretende Bedürfnisse.
Der Antrag und die Aufteilung des
Geldes wurde , mit neun Stimmen
bei einer Enthaltung angenommen.

Einem Antrag der Stadt Ettlingen
auf einen Zuschuß von 5000 DM des
Asam -Saales im Ettlinger Schloß
stimmte der Kreisrat zu. Um die im
Haushaltplan noch offenstehenden
5000 DM zur Pflege von Heimat-
denkmälem entstand ein heißer
Kampf zwischen Grötzingen und
Bretten, wobei • der Grötzinger Ver¬
treter die Erhaltung der Augusten-
burg ins Treffen führte , während der
Brettener Kreisrat die Restaurierung
des Melanchthonhauses als beacht¬
liches Kulturdenkmal dringend be¬
fürwortete . Nach vielem Für und
Wider wurden Grötzingen 3000 DM
und Bretten 2000 DM bewilligt.

Einen weiteren Kostenaufwand
von 5000 DM , der auch genehmigt
wurde, erfordert der Ausbau der
Kurve an der Wilhelmshöhe der
Landstraße Ettlingen — Schöllbronn .
Wie sich erst während der Bau¬
arbeiten herausstellte, mußte die
Kurve in einem anderen Radius ver¬
legt werden, um die Verkehrssicher¬
heit zu gewährleisten.

Die Kassenärztliche Vereinigung,
Bezirksstelle Karlsruhe, kündigte

Interessante Neuigkeiten aus Bretten
Ein Verkehrsunfall mit tödlichem

Ausgang ereignete sich am Samstag¬
abend in der Wilhelmstraße. Ein
2 'A Jahre altes Neubürgerkind ge¬
riet beim Spielen unter einen Lie¬
ferwagen und wurde so schwer ver¬
letzt , daß es in den Morgenstunden
des Sonntags im Städt . Krankenhaus
seinen schweren Verletzungen erlag.

Der Obst - und Gartenbauverein
Bretten unternimmt am Sonntag, 9 .
Oktober zusammen mit den Bezirks -

Berghausen erhält neuen Sportplatz
Berghausen, (wag .) Der Gemeinde¬

rat behandelte in seiner letzten öf¬
fentlichen Sitzung, in Anwesenheit
von Vertretern des Turn- und Sport¬
vereins nochmals eingehend die
Sportplatzfrage. Bürgermeister Wag¬
ner gab einen kurzen Bericht über
die Ursachen, die zur Bebauung des
alten Platzes führten . Nachdem in
der Nachkriegszeit der Tumsport
seine alte Bedeutung wiedererlangte,
wurde die Platzfrage erneut akut
und konnte nun, wenn auch mit gro¬
ßen Schwierigkeiten, gelöst werden.
Der Gemeinderat faßte den Beschluß ,
daß der Verein in der Lehmgrube
westlich der Turnhalle 48 Ar zur
Anlegung eines Tum - und Spiel¬
platzes als Eigentum gegen Abgabe
des alten, bereits bebauten Platzes
am Hopfenberg erhält . Weiter wurde
beschlossen , daß ■das zur Errichtung
einer Wohnsiedlung im Gewann
Weiher Steinert vorgesehene Bau¬
gelände umgelegt wird. Um in Zu¬

kunft bei der Gewährung von Zu¬
schüssen für die Gemeinde berück¬
sichtigt zu werden, mußte die Ge¬
tränkesteuer eingeführt werden. Es
wurde mit acht gegen zwei .Stimmen
bei zwei Enthaltungen beschlossen ,
die Getränkesteuer ab 1 . Oktober in
Höhe von 10 Prozent einzuführen.

•
Wössingen (-R- ) . Längere Zeit war

die Gemeinde von Wanderlichtspie -
len nicht mehr besucht worden. Jetzt
zeigten die „Forchheimer Licht¬
spiele “ im Ochsensaal den Film „Der
letzte Trumpf“ . Ferner kündigten sie
„Der Herr der sieben Meere " an . Die
Wildschweine sind in unserer Ge¬
markung noch immer außerordent¬
lich aktiv. Mehrere feiste Exemplare
wurden vergangene Woche gesichtet .
Trotz Fallgruben wagten sich die
Schädlinge bis in den Ort. Bis in die
Bruchstraße fand man Spuren von
ihnen.

das seit 1935 bestehende Pauschal-
vergütungs - Abkommen mit dem
Kreisfürsorgeamt. Nach dem beste¬
henden Vertrag hatte das Fürsorge¬
amt für jeden ausgegebenen Kran¬
kenschein pro Vierteljahr 6 .50 DM
zu zahlen und mußte alles in allem
vierteljährlich immer ca . 12 000 DM
aufwenden. Durch die allgemeine
Verteuerung halten die Aerzte die¬
sen Betrag nicht mehr für ausrei¬
chend und fordern eine individuelle
Bezahlung für jeden einzelnen Pa¬
tienten . Der Kreisrat lehnte das An¬
sinnen der Aerzteschaft ab und be¬
auftragte gleichzeitig das Landrats¬
amt, in neue Verhandlungen bei
einer Erhöhung der Pauschale von
6 .50 DM auf 7 .— DM einzutreten.

Zum Schluß der Sitzung verlas
Landrat Groß zwei Briefe der IDAD
(Interessengemeinschaft der äüfige-
wiesenen Deutschen ) , in der diese
ihr Mißfallen über die Zusammen¬
setzung der Flüchtlingsvertreter beim
Amt für Soforthilfe zum Ausdruck
brachte und eine entsprechende Aen -
derung verlangte , da die jetzigen
Mitglieder in der Kommission für
die Flüchtlinge nicht als kompetent
zu bezeichnen seien . Der Kreistag
behielt sich die Beschlußfassung vor
und trat nach Beendigung der Dis¬
kussion in die nichtöffentliche Sit¬
zung ein . Jo.

Treibstoff-Ausgabe für den
Landkreis

Die Ausgabe für den Landkrei*
Karlsruhe erfolgt:

Ausgabeort Karlsruhe
Benzin Freitag , 30 . Sept. von 8—12

Uhr ; Samstag, 1 . Okt . von 8—12 Uhr.
Diesel Montag , 3 . Okt . , von 8—12

Uhr ; Dienstag, 4 . Okt . , von 8—12 Uhr.
Ausgabeort Ettlingen

Benzin Freitag , 30. Sept . , von 15 bis
17 Uhr ; Samstag , 1 . Okt. , von 15—17
Uhr.

Ausgabeort Bretten:
(für Pkw. und Kräder)

Benzin Freitag , 30 . Sept . , von 8—12
Uhr ; Samstag , 1 . Okt ., von 8—12 Uhr.

(für Lkw. u . St . Mot .)
Benzin , Diesel und Traktoren Frei¬

tag, 30 . Sept . , von 14 .30—16 .30 Uhr.
Ueber TreibstofEmengen , die bis

zum 15 . d . Mts , nicht in Empfang ge¬
nommen sind , wird anderweitig ver¬
fügt.
Viehhaltungs- und Melklehrgänge.
Die Landwirtschaftsschule Bretten

plant bei einer entsprechenden Be¬
teiligung die Abhaltung von örtlichen
Viehhaltungs- und Melklehrgängen.
Sie finden in den einzelnen Dörfern
statt und haben eine' Dauer von je¬
weils vierzehn Tagen . Jeder Lehrgang
gliedert sich in einen praktischen
und theoretischen Teil und erstreckt
sich auf sämtliche Stallarbeiten, die
Futterzubereitung . Fütterung , Käl¬
beraufzucht usw. Die praktischen Ar¬
beiten, insbesondere aber das Mel¬
ken , erfolgen unter Anleitung eines
erfahrenen Lehrers.

Kreuz und quer durch den Landkreis
Staffort (nn) . Zum Schutz der Fel¬

der und Gärten gegen Taubenfraß
müssen die Tauben in der Zeit vom
19 . September bis 10 . November ein¬
gesperrt werden. — Dieser Tage wur¬
den die Grundsteuerbescheide für
das Rechnungsjahr 1949 an die ein¬
zelnen Haushaltungen ausgegeben. —
kenloch gegen Staffort endete mit ei-
kenloch gegen Saffort endete mit ei¬
nem Sieg von 14 :9 Toren für Blan¬
kenloch . Am kommenden Sonntag
tritt Ettlingenweier zum nächsten
Verbandsspiel in Staffort an „• s

Völkersbach (M) . Am vergangenen
Donnerstag wurde Frl . Seemann, die
11 Jahre hindurch in unserer Ge¬
meinde die Kochschule leitete , nach
Karlsruhe versetzt. Sie war nicht
nur in ihrem Lehrfach sowohl theo¬
retisch wie praktisch der Schule ein
Vorbild , sondern noch darüber hin- -
aus in pädagogisch -erzieherischem
Sinne führend . Es ist auch mit ihr
Verdienst, daß die Kochschule in un¬
serer Gemeinde wieder neu einge¬
richtet werden konnte, die durch die

Kriegszeit sehr gelitten hatte . Der
Scheidenden unser aller Dank, der
neuen Lehrkraft aber der Wunsch ,
daß es auch ihr gelingen möge , bald
das Vertrauen von Schule und Ge¬
meinde zu gewinnen.

Stupferich (hr ) . Das Ortsfriedens¬
gericht hatte sich in seiner letzten
Sitzung in der Hauptsache mit feld¬
polizeilichen Delikten zu beschäf¬
tigen. Es galt vor allem, einmal ein
Exempel, zu statuieren , da ein Teil
der Einwohnerschaft ihre Hühner
und Gänse unbeaufsichdgt im Ort
herumlaufen läßt . Einige Sünder
wurden bestraft und damit die Hoff¬
nung verknüpft , daß diese Unsitte
nun endgültig ihr Ende finden wird.

Auerbach. (A) Die Tabakemte ist
in vollem Gange . Sehr zaghaft wird
die Benützung des Tabakschuppens
in diesem Jahr durch die Pflanzer
wieder in Anspruch genommen ,
nachdem dieser seit 1945 leer stand.
Jakob Guthmann feiert am 26. 9 . sei¬
nen 86 . Geburtstag. Herzlichen
Glückwunsch !

Das Kampfgericht brachte den BRK um den Sieg

vereinen eine Fahrt zur Obst - und
Gartenschau- nach Landau. Mitglieder
und Interessenten werden gebeten,
sich baldmöglichst bei den Vor¬
standsmitgliedern zu melden.

Die Tabakernte setzt dieser Tage
in vollem Umfange ein . Der Ertrag
ist zufriedenstellend.

Das 40jährige Dienstjubiläum von
Dekan W . Kolb wurde am Sonntag
von der ev . Kircfiengemeinde feier¬
lich begangen. Am Samstagabend zog
die Gemeindejugend im Fakelzug vor
die Wohnung des Jubilars , um ihm
Glückwünsche und eine Ehrengabe
zu überbringen. Am Sonntagmorgen
brachte der Posaunenchor ein Ständ¬
chen .

Ueber die Schulraumfrage debat¬
tierte der Gemeinderat in seiner
letzten Sitzung eine geraume Zeit .
Weitere Schulsäle werden tatsächlich
von allen Schulen benötigt. Die
Volksschule soll den Handelslehran¬
stalten einen dritten Raum zur Ver¬
fügung stellen. Zum Beschluß des
Gemeinderates, die Obergeschosse
des Realgymnasiums und des Volks¬
schulgebäudes auszubauen, wurde
bekanntgegeben, daß die Pläne hier¬
für in Arbeit genommen wurden.
Ob allerdings die finanziellen Mittel
zur Verwirklichung dieses Projektes
ausreichen , ist eine Frage für sich.

17 Läuferschweine wurden beim
letzten Schweinemarkt zum Verkauf
angeboten. Gekauft wurden davon
acht Schweine , das Stück zu 50.—
bis 65 .— DM.

SV Offenburg — Boxring Knielingen
8 :8

Vor 800i Zuschauern kletterte der
BRK im Offenburger Stadion zum
fälligen Rückkampf in den Ring. Der
Gastgeber , der das 14 :2 des Vor¬
kampfes wettmachen wollte , hatte ver¬
schiedene Umstellungen vorgenommen,
so daß sich für Wälde und Meinzer
W . keine Gegner fanden . Rasch holte
sich der BRK durch klare Punktsiege
von Meinzer H . und Steinkönig über
Kiefer und Meier die ersten 4 Punkte .
Durch glatte Fehlentscheidungen des
Kampfrichters wurden dann Blum
und Stahl um ihre dem Verlauf ent¬
sprechenden Erfolge gebracht und
den Offenburgern Bodin und Lott
die Punktsiege zugesprochen . Seitei ,der seinen Gegner Häusler ( O) be¬
reits in der 1 . Runde mit einer ge¬
stochenen Geraden ins Reich der
Träume geschickt hatte , wurde dann
wegen angeblichen Genickschlag
disqualifiziert und somit ebenfalls
um die Punkte gebracht. Alle Pro¬
teste des Karlsruher Kampfrichters
Süß nützten nichts . Als Mazur gegen
Bieser wegen Verletzung vorzeitig
aufgeben mußte, sah es fast nach
einer Niederlage für den BRK aus,aber Denninger zwang Haitz ( O) zur
Aufgabe und der Knielinger Nach¬
wuchsboxer Kronewett sicherte noch
durch seinen Punktsieg über Kupa-
zylc das 8 :8 — Unentschieden, das
die Gastgeber lediglich ihrem
Kampfgericht zu verdanken haben.

KSN - Schwimmer in Gmünd
erfolgreich

Uebens Wochenende gastierte die
Herren-Mannschaft des Karlsruher
Schwimmvereins „Neptun“ zu einem
Klubkampf beim SV Gmünd und
konnte trotz verschiedenerErsatzleute
einen 20 :22 Sieg mit nach Hause neh¬
men . Die einleitende 4X100 m
Kraulstaffel brachte einen Gmünder
Erfolg . Durch einen Sieg in der
Bruststaffel zog der KSN wieder
gleich . Auch die 6X50m Lagen sahen
die Gäste nach einem herrlichen
Rennen knapp siegreich . Den schon
zur Tradition gewordenen KSN-Siegüber 10X50 m Brust holte die
Mannschaft Beckhorn , Sanwald,Pfeiffer, Seitei .Münzing , Gloggen-
gießer, Durian, Wunsch jr . und sen.,

Scheidegg . Als sehr stark erwiesen
sich die Gastgeber in der 6X50 m
Rückenstaffel, wo die Karlsruher
mit dem 2 , Platz vorlieb nehmen
mußten. In einen wahren Begeiste¬
rungstaumel gerieten die Gmünder
Zuschauer während der 10X100 m
Kraulstaffel. Nach wechselvollem
Verlauf mußte sich die Gästemann¬
schaft knapp geschlagen bekennen.
Franz Diehl schwamm als Schluß¬
mann auf der schnellen 16Vsm-Bahn
27,9 sec . Das Wasserb allspiel endete
mit 6 :4 Toren zu Gunsten der Karls¬
ruher . C . B .
Doppelsieg der Karlsruher Spvgg .

Germania
Im Schremppschen Bierkeller in

Karlsruhe standen eich die beiden
Kraftsportvereine, Karlsruher Athle-
ten-Gesellschaft und Germania
Karlsruhe, zu einem Mannschafts¬
kampf im Ringen und Gewichtheben
gegenüber. Im Ringen konnte man
sich vorher ausrechnen.daß die junge
Staffel der Athleten- Gesellschaft
gegen die bewährte Germania-Staffel
unterliegen würde. Es hat deshalb
überrascht, als in den unteren drei
Gewichtsklassen die „ Gesellschaft“
hervorragende Leute stellte, die bis
zum Federgewicht den Gastgeber mit
2 : 1 in Führung bringen konnte. In
den oberen 5 Gewichtsklassen domi¬
nierten aber die Germania-Ringer.

Im Gewichtheben war der Kampf
wesentlich härter . Beide Mannschaf¬
ten hatten sich gut vorbereitet und
vollbrachten ausgezeichnete Leistun¬
gen . Germania hob im olympischen
Dreikampf 2765 Pfd . und blieb da¬
mit mit 90 Pfd . Vorsprung sicherer
Sieger . Die Staffel der Athleten-Ge-
sellschaft schaffte 2675 Pfd. Die Lei¬
stung des 16jährigen Faller (510 Pfd .)
muß als hervorragend angesprochen
werden. Der 42jährige Leichtgewicht¬
ler Wirt brachte 505 Pfd . zur Hoch¬
strecke .

1045 DM im ersten Rang
Beim 6 . W .-B . Toto gab es im

ersten Rang für die 76 Gewinner je
1045 DM. Auf die 1253 Gewinner des
zweiten Ranges entfallen voraus¬
sichtlich je 63 .40 DM . während die
9305 Gewinner des dritten Ranges
voraussichtlich je 8,50 DM erhalten.



Mittwoch, den 21 . September 1949 UNTERHALTUNG UND WISSEN Nummer IM l Belt« I

Wildgewordener Falstaff
Von Götz

Leider bin ich kein Großwildjäger,
wenn ich auch gerne einer wäre — so
Elefanten- oder Löwenkiller in den
Tropen, das sind doch Kerle ! Und
was die zu erzählen haben — vor
Neid könnte man erblassen . Aber,
Sie wissen ja , wir sind alle so ein
bißchen eingesperrt in unserm Zo¬
nendeutschland; und so bleiben sol¬
che • Wunschträume halt unerfüllt ,
leider. Entsprechend ist das Vieh¬
zeug, das wir jagen, kleinerer Art.
Aber wild ist es auch, zuzeiten näm¬
lich , wenn es ausgebrochen ist. Nun,
Sie haben mich durchschaut: „Klein¬
vieh macht auch Mist !“ — wir haben
zuhause Kaninchen.

Ja , das war eine aufregende An¬
gelegenheit, die ich da erlebte mit
Falstaff . So heißt nämlich unser der¬
zeitiger Grauer. Ich dachte, das sei
ein guter Name für ein Kaninchen,
das ja auch ein bißchen Speck anset¬
zen soll. Aber leider, Falstaff erwies
sich als ein recht ungebärdiger und
wilder Bursche . Allen klassischen
Vorbildern zum Trotz nagte und
zerrte er den Draht in seinem Stall
kaputt — Shakespeare würde sich
im Grabe umdrehen.

Und — es war morgens, eine Vier- '
telstunde vor sechs Uhr, ich räkelte
mich im ersten Aufwachen in mei¬
nem Bett und freute mich , daß ich
noch zehn Minuten bis zum Wedcer¬
klingeln hatte . Plötzlich läutete es
Sturm an unserer Haustür . Na , ich
schimpfte nicht schlecht und fuhr
mit Vehemenz aus meinem Bett her¬
aus . Es war unsre Nachbarsfrau mit
der Schreckensnachricht: „Falstaff ist
ausgebrochen!“ Ich lief ans Fenster,
und tatsächlich, Falstaff war unter
die wilden Tiere gegangen . In aller
Gemütsruhe saß er im Steingarten
und äugte zwischen den Blumen um¬
her . Ich natürlich ä tempo hinunter
und auf die Jagd.

Glauben Sie . ja nicht, daß eine
solche Jagd nicht Nervenkraft ver¬
langt ; die Wissenden unter Ihnen
werden es mir bestätigen. Ich machte
also in aller gebotenen Eile einen
Kriegsplan und versuchte Falstaff
einzukesseln. Der jedoch fand die
berühmte Frontlücke, und weg war
das Biest. Er hoppelte gemächlich
durch das — wirklich! — einzige Loch
im Gartenzaun — ich hab's ja immer
schon gesagt , wir müssen am Wirt¬
schaftsgeld sparen, damit wir uns

Das Wunder der Federn
Seitdem mein Mann mir keine

Kostbarkeiten mehr kaufen kann,
bringt er mir Federn aus dem Wald .
Schon habe ich mehr Federn als Platz
— noch keinen eigenen Schrank, aber
Federn ! Doch bringe ich es nicht
übers Herz , ihn auf diesen Umstand
aufmerksam zu machen . Denn ich er¬
liege nicht nur dem Reiz des Be¬
schenktwerdens, es ist auch so, daß
jede Feder eine neue Offenbarung
für mich ist. Nehmt.euch einmal Zeit ,
eine solche Vogelschwinge genau zu
betrachten ! Keine Fabrik könnte ein
solches Wunderwerk hersteilen . Ich
nehme eine Feder, die noch ganz un¬
versehrt ist, jede Flaumfaser ist mit
der anderen fest verbunden. Von zar¬
ter Durchsichtigkeit ist das schmale
Ding , aber stark genug, den Vogel
durch die Luft zu tragen . Eine lange,
kühn gebogene nehme ich zur Hand
und bestaune die Regelmäßigkeit des
Musters, es erinnert an das Farben-

Küster
einen neuen Zaun leisten können;
aber wie die Frauen sind . . . — und,oh Falstaff , du endest unter den Rä¬
dern eines Autos ! Ich schwitze Blut,
ich sehe den zukünftigen saftigen
Braten bereits als OdV (Opfer des
Verkehrs) , denn das Vieh nimmt sei¬
nen Fluchtweg direkt auf die Straße,
hoppelt, ohne nach links und rechts zu
schauen, hinüber und bleibt zwischen
den Straßenbahnschienen sitzen . Ich
hinterher und — oh Schreck : es naht
eine Straßenbahn ! Aber Falstaff —
unergründliche Seele ! Welcher Tie¬
fenpsychologe kennt . sich bei Ka¬
ninchen aus? — bleibt geruhig
sitzen und kümmert sich nicht
um das Gebimmel des Straßen¬
bahnführers . Tatsächlich, die Bahn
hält ! Falstaff hat sich ganz klein
gemacht und schnuppert mäch¬
tig mit seinem Näschen , über ihm
das zornige eine Auge der Straßen¬
bahnlampe. Ich renne hinüber , und
nun unter den Blicken sämtlicher
Fahrgäste , die mir oder Falstaff mehr
oder minder moralische Unterstüt¬
zung geben , läuft der letzte Teil des
Dramas ab.

Die Welt
Ein Drittel unseres Lebens gehörtder Arbeit im Betrieb, im Büro oder

in der Fabrik . Jeder von uns, an
welcher Stelle er auch tätig sein mag,hat die Pflicht, sich den andern ge¬genüber als fairer Partner im Le¬
benskampf zu benehmen. Wer an¬
dern eine Grube gräbt , fällt (früher
oder später) selbst hinein; wer an¬
dern das Leben schwer macht, macht
es sich selbst zur Qual. Das ist ein
ungeschriebenes Gesetz menschlichen
Zusammenlebens, von dem leider
nicht alle unter uns wissen, das sich
aber jeder vor Augen halten sollte,auch am Arbeitsplatz. — Sind Sie
kollegial? Unser Test wird es Ihnen
zeigen .
1 . Pflegen Sie bei gemeinsamerArbeit;

a) in Ruhe zu arbeiten , um nie¬
mand zu stören?

b) sich durch Lärm nicht aus der
Ruhe bringen zu lassen?

c) genau so viel Krach zu machen
wie die andern?

d) alle andern im Lärmen zu über¬bieten?

spiel eines Zebras. Eine ganz flau¬
schige jetzt , nur mit den Lippen kann
man die märchenhafte Weichheit der
Daunen voll erfassen . Welche Sym¬
phonie von warmen braunen Tönen ,
von regenbogenfarbenen, von bläu¬
lichem Grau und von glänzendem
Schwarz ! Häher und Bussard, Wild¬
taube , Rebhuhn und Gabelweihe ha¬
ben zu diesem gesprenkelten, ge¬
flammten Schatz beigetragen.

Ich betrachte einen Kiel, und die
weiße hohle Röhre läßt mich daran
denken, daß Goethes sämtliche
Werke mit einem solchen Natur¬
instrument niedergeschrieben wor¬
den sind .

Was werde ich eines Tages mit den
Federn anfangen? Ein ganzes Zim¬
mer damit austapezieren, wenn ein¬
mal das Wohnungsamt so lieb sein
wird , dem fedemsuchenden Gatten
und mir eine zuzuweisen ? Ist das
nicht ein hübscher, ein märchenhaf¬
ter Gedanke? hc.

Die Pechsträhne /Wie ein Luchs — sämtliche Regeln
von Karl May , Lederstrumpf und
BUly Jenkins gingen mir durch den
Sinn — springe ich auf Falstaff zu ,
er schlägt einen Haken und ver¬
schwindet unter der Bahn. Da haben
wir’s wieder: Theorie und Praxis,
in den Realitäten des Lebenskamp¬
fes hilft die ganze Literatur nichts!
Wenn mir nun die Schaffner nicht zu
Hilfe gekommen wären, «äße wo¬
möglich Falstaff heute noch unter der
Bahn, denn er dachte nicht daran,hervorzukommen. Sie kamen mit
ihren langen Weichenstellerstangen
und trieben ihn mir direkt in die
Arme. Ich nahm ihn bei den Ohren,
der Schaffner bimmelte, wie ’s in sei¬
nem Reglement vorgesehen ist, und
fuhr mit seiner Bahn nach Beseiti¬
gung des Verkehrshindernisses und
Beendigung der Jagd nach dem wil¬
den Tier davon. Falstaff wandert«
in seinen Käfig , wo er seiner baldi¬
gen Bestimmung entgegensieht. Ich
aber las bei Goethe — ist’s erlaubt,
ihn zu zitieren? Ich las : „Um zu be¬
greifen, daß der Himmel überall blau
ist, braucht man nicht um die Welt
zu reisen.“ Id est : um ein wildes Tier
zu jagen, braucht man sich nicht nach
Afrika zu plagen.

Im ersten Akt ereignete sich ein
kleiner Unfall. Der Held, dessen
Stimme wie eine Posaune klang, zog
sein Schwert, aber der Griff blieb
in seiner Hand, und die Klinge pol¬
terte in den Souffleurkasten. Einer¬
lei — ein Held gerät niemal« in Ver¬
legenheit. Er brachte «einen Feind
mit dem Griff de* Schwertes um.

Im zweiten Akt «tieß der Heldin
etwas Unerwartetes zu Ihr Kleid
verwickelte sich in einen alten , «ehr
kunstreich hergestellten Baum . Sie
setzte ihren tragischen Gang uner¬
schrocken fort. Das widerspenstige
Kleid zerriß. Einerlei — eie spielte
ihre Szene weiter und behielt auch
im Unterrock die Würde einer Hel¬
din.

Im dritten Akt sollte der Intrigant
der Prinzessin einen Kuß rauben . Er
hatte seinen Schnurrbart recht fest
geklebt, aber als der Raub gesche¬
hen war, hing der schwarze Bart an
den Lippen der Prinzessin.

Das Publikum vergoß Freudenträ¬
nen.

Im vierten Akt trat ein Hund auf.
Es bedurfte einer verschwenderi-

Von
Han« Harbeck

sehen Anzahl von Fußtritten , bi« da«
friedfertige Tier vorschriftsmäßig
bellte. Kaum hatte es unter Aechzen
den ersten Ton von sich gegeben , so
antwortete auf der Galerie ein vier-
füßiger Bruder , und es entspann «ich
ein ao geräuschvolles Bellduett, daß
das rollende Pathos der Schauspieler
darin unterging.

Im fünften Akt klappte alle« vor¬
züglich . Leider kam dann die Stelle,
wo eine Schauspielerin zu sprechen
hatte : „Ach, schon seh ’ ich. neues Un¬
heil kommen!“
1 Ein allgemeiner ironischer Beifall
unterbrach sie .

Der Regisseur fühlte sich daraufhin
veranlaßt , au« der Kulisse hervorzu¬
treten und das Publikum demütig
um Verzeihung für all die unglück¬
lichen Zufälle zu bitten.

„Laßt es nur gut aein " , rief man
ihm von allen Seiten zu . „Es ist
beute nun mal ein Unglücketag, und
der Vorhang mag fallen.“

Aber auch der Vorhang zeigte sich
tückisch und ließ auf «ich warten . Al«
man heftig an den Strängen riß , ras¬
selte er endlich herab und hüllte die
Schauspieler in eine ungeheure
Staubwolke.

im Test : Sind Sie kollegial?
2 . Wenn es einmal ungewöhnlich viel

Arbeit gibt:
a) versuchen Sie den Schwerfälli¬

gen zu helfen?
b) tun Sie alles, um die Nerven

nicht zu verlieren?
c) verhalten Sie eich völlig gleich¬

gültig?
d) legen Sie ein Benehmen an den

Tag , da« Sie unausstehlich
macht?

3 . Wenn Sie einen neuen Kollegen
einarbeiten sollen :
a ) antworten Sie oft und gern,wenn er Erklärungen nötig hat?
b) geben Sie von sich aus Erklä¬

rungen über Dinge , nach denen
er gar nicht fragte?

c) geben Sie ihm die nötigen Aus¬
künfte widerwillig und über¬
lassen ihn dann völlig «ich
selbst?

d) beantworten Sie Ihm nicht alle
Fragen, weil Sie kein Interesse
haben , sich einen Rivalen zu
schaffen, der Ihnen eines Tages
gefährlich werden kann?

4 . Wenn im Betrieb Schwatzereien
umlaufen:
a ) lassen Sie nichts davon an sich

herankommen?
b) suchen Sie die Wahrheit zu er¬

gründen?
c) hören Sie zu, ohne sich zu äu¬

ßern?
d) beteiligen Sie sich eifrig, ohne

sich über ihren Wahrheitsgehalt
zu informieren?

5 . Wenn unter Ihren Kollegen ein
„Sündenbock“ ist:
a) machen Sie auf Jeden Fall den

Versuch, ihm zu helfen?
b) tun Sie alles , um ihm Ihre Sym¬

pathie zu bezeigen ?
c) halten Sie sich aus Prinzip aus

der Affäre?
d) pflegen Sie mit den Wölfen (ge¬

gen ihn ) zu heulen?
6 . Wepn Sie sich von Ihren Koliegen

etwas ausleihen:
e ) geben Sie es sofort nach Ge¬

brauch ' in bestem Zustand zu¬
rück ?

b) geben Sie es zurück, aber nicht
im gleichen Zustand, wie Sie es
erhielten?

c) warten Sie , bis es zurückgefor¬
dert wird?

d) borgen Sie es , um es zu behalten?
7 . Wenn Sie einen Fehler begingen,

der anderen zum Nachteil gereichen
könnte:
a) gehen Sie ihm sofort nach, um

ihn zu bereinigen?
b) beheben Sie ihn heimlich ?
c) lassen Sie der Sache ihren Lauf?
d) versuchen Sie mit allen Mitteln,

die Folgen auf andere abzuwäl¬
zen?

Wenn Sie unserem Test aufmerk¬
sam folgten so haben Sie gewiß be¬
merkt , daß Sie des Vertrauens , der
Beliebtheit und der Anerkennung al¬
ler im Betrieb sicher sein können,
wenn Sie jeweils die Fragen unter a)
im positiven Sinn beantwortet ha¬
ben. Wenn Sie sich mehr auf b) spe¬
zialisiert haben, wird man im Urteil
über Sie schon etwas zurückhalten¬
der sein. Bei c) ist es nicht allzuweit
her mit Ihren Fähigkeiten, andern
ein guter Kollege zu sein . Wenn Sie
jedoch Ihre bejahenden Antworten
bei d) hatten , brauchen Sie sich nicht
zu wundem , wenn Sie überall , wo
Sie auch arbeiten mögen , als unsym¬
pathischer Mensch und Kamerad an¬
gesehen werden. Werfen Sie deshalb
aber die Flinte nicht ins Kom und
den Federhalter nicht in den Papier¬
korb, sondern lernen Sie aus den
Fehlem und menschlichen Schwä¬
chen , die Ihnen unser Test enthüllt
hat. wL

Kummer für Zahnärzte?
In Kanada wurde eine Zahncre¬

me erfunden , die von sich aus jede«
Zahnloch automatisch schließt und
damit die gefürchtete Carie« im
wahrsten Sinne des Worte« „an der
Wurzel “ ausrottet . Man soll schon
dabei sein, diese Wunderpaste, die
die zahnärztliche Praxis notwendig
auf die wenigen, schwersten Fälle
beschränken würde, bei der Armee
zu erproben. -mpfo

Der Angler
Angler sind friedliche Leute . Si«

lieben die Beschaulichkeit. Das Re¬
den haben sie nicht erfunden, we¬
nigstens nicht, solange sie angeln.
Mag das nun am Rhein oder an der
Hübe sein, an einem Wiesenbach oder
am Bodensee . Sie schweigen . Es
gäbe vielleicht weniger leeres Ge¬
rede , wenn alle Parlamentarier an¬
geln würden.

Außerdem haben die Angler Mut
Sie ertragen die Stille. Sie halten
e« aus, stundenlang mit «ich allein
zu sein. Nur die wenigsten Men¬
schen unserer Tage können da«.

Die Angler sind also sehr sym¬
pathische Leute. Nur eines habe ich
niemals begreifen können. — und
das ist die Sache mit dem Wurm.
Hier hat das Angeln für mich einen
Haken.

Mir sind die Würmer schon an
«ich ekelhaft . Nie könnte ich mich
überwinden, einen nackigen Wurm
aus der Tasche zu ziehen und auf¬
zuspießen. Wenn der Wurm absolut
baden will, «oll er es ohne mich tun .

Außerdem erscheint mir die An¬
gelegenheit sinnlos. Oder haben Sie
schon einmal gesehen, daß ein wirk¬
licher Fisch damit gefangen wird?

Die großen Fische , habe ich mir
sagen lassen, fängt der Angler ntfr
am Stammtisch. Und dort sind die
Angler auch nicht mehr schweigsam .

Früher hat es auch andere Angler
gegeben , solche auf Goldfische . Aber
die Sorte scheint ausgestorben. Ich
habe mich in einer Tierhandlung da¬
nach erkundigt und erfahren , daß
Goldfische Auslandsware sind . Zur
ihrer Einfuhr hat die JEIA noch
keine Genehmigung erteilt . Für uns
Deutsche sind die Goldfische zu
schade . — Schade . (-mpfo )

Internationale Musiktage in Kenzingen Neues vom Büchermarkt
Zwei Gründe lassen sich leicht für

das meist ablehnende Verhalten des
heutigen Konzertpublikums gegen¬
über der neuen Musik finden . Wer
sich einmal von Berufs wegen mit den
Einzelgebieten der Musiktheorie
gründlich befaßt hat , ist , wie die Er¬
fahrung lehrt , leicht geneigt, das la¬
teinische Wörtchen „componere“ gar
zu wörtlich zu nehmen und sein mit
viel objektiver Sachkenntnis und
wenig Gefühl für das Unaussprech¬
liche jeder wahren Kunst verfertig¬
tes „compositum “ für eine schöpferi¬
sche Offenbarung zu halten. Persön¬
liche Beziehungen und eine ge¬
schäftstüchtige Ptopa’ganda besor¬
gen das Weitete. Der arme Hörer
aber verliert mit der Zeit die Orien¬
tierung und kann im dichten Unter¬
holz des Waldes die hochgewachse¬
nen Bäume gar nicht mehr erkennen.
Der zweite Grund : durch Erziehung
und Gewöhnung sind wir der Klas¬
sik und Romantik so sehr verhaftet,
daß landläufig die Musikgeschichte
mit Bach zu beginnen und mit dem
Ende des 19 . Jahrhunderts aufzuhö¬
ren scheint . Die Blütezeiten der Mu¬
sik in Jahrhunderten zuvor , die vor
allem auch im Ausland köstliche
Früchte reifen ließen, sind vergessen .
Daß ein Neues jetzt sein Recht for¬
dert , paßt ebenso wenig in dieses im
Kern ungesunde Musikideal.

Ergo: Wo die einseitige Erziehung
und Gewöhnung aus gegebenen
Gründen nur in bescheideneremUm¬
fange möglich war . müßte die neue
Musik eigen *1: ch einen leichteren
Stand haben. Die „Internationalen

Musiktage“ in Kenzingen, die im
Rahmen der 700 - Jahrfeier des
schmucken Städtchens am Oberrhein
abgehalten wurden , lieferten den Be¬
weis dafür . Die zahlreich anwesen¬
den Künstler, Komponisten, Musik¬
pädagogen und Pressevertreter hat¬
ten alles andere erwartet als eine
derart rege und verständnisvolle Mit¬
arbeit einer unvoreingenommenen,
vom Musikleben mehr oder weniger
abgeschlossenen Bevölkerung, die
auch dann nicht mit gehässiger Ab¬
lehnung reagierte,, als zeitweilig mit
„ schwerem Geschütz “ gegen ihre
Ohren aufgefahren wurde. „Vieles
hat uns recht gut gefallen ; wir ha¬
ben begriffen, daß nicht alle neue
Musik schlecht ist . und wir wären
froh , wenn wir künftig häufiger sol¬
che Musik hören könnten, um recht
viel zu lernen “ Ein überraschendes
Fazit, das sich aus zahlreichenUnter¬
haltungen mit den gastfreundlichen
Kenzinger Bürgern ziehen«üeß . Über¬
raschend war ebenso , daß fast aus¬
nahmslos die gleichen Werke auf Zu¬
stimmung oder vorsichtige Ableh¬
nung stießen, die auch bei den unbe¬
fangenen. nicht selbst komponieren¬
den „Fachleuten“ ein entsprechendes
Urteil gefunden hatten . Dies aber
führt uns wieder auf den ersten der
beiden Gründe zurück , die wir an
den Anfang unseres Berichtes ge¬
stellt hatten .

Werke von 43 Komponisten aus 12
Nationen erklangen in mehreren
Kammerkonzerten, in einem Tanz¬
abend in einem Abend mit guter,
neuer Unterhaltungsmusik und in

zwei Akkordeonkonzerten. Namen
und Einzelheiten mögen beiseite blei¬
ben . Es kam uns nur darauf an , das
ermutigende Ergebnis dieser vier
Musiktage, in die auch mehrere in¬
teressante Vorträge eingestreut wa¬
ren , gebührend herauszustellen, ke

Heidelbarg hat sein
„Kurptälzisches Museum" wieder

Die Wiedereröffnung des seit dem
Kriege von den Amerikanern als
Soldatenheim gebrauchten „Kurpfäl¬
zischen Museums “ darf zu den mit
Goethes 200 . Geburtstag in Verbin¬
dung stehenden Ereignissen Heidel¬
bergs gerechnet werden, die über¬
lokale Bedeutung haben. Aus der
Sammlung Boisseree entstanden , die
Goethe zu einem mehrmaligen Be¬
such veranlaßte , gibt dieses (jetzt
von Museumsdirektor Dr . Poensgen
über den früheren Umfang hinaus
erweiterte) Museum einen lücken¬
losen Ueberbiick über die kulturelle
Entwicklung Heidelbergs. Sie gipfelt
in der von zahlreichen Originalen
belebten Schau „Goethe und Heidel¬
berg“ .

Für die Ausstellung „Buch , Presse,
Gebrauchsgraphik“ , die zur Zeit im
Landesgewerbemuseum Stuttgart
durchgeführt wird, stellten die an
der Ausstellung beteiligten Verlage
über 1000 wertvolle Bücher zur Ver¬
fügung, die an die Besucher als Ge¬
schenke abgegeben werden. Um der
berufstätigen Bevölkerung Gelegen¬
heit zu geben , ln den Werbewochen
die Ausstellungauch werktags zu be¬
suchen , wird die Ausstellung täglich
von 10—20 Uhr offengehalten.

Die Musik in Geschichte und Gegen¬
wart . Allgem . Enzyklopädie d . Mu¬
sik in etwa 5—6 Bd . Herausg. Prof.Dr. Friedrich Blume Bärenreiter-
verl . Kassel/Basel. Erste Liefe -

,jung . (Aa-Ak ) . Subskriptionspreis
DM 8 .75.
Von dem großen Nachschlagewerk

liegt jetzt die erste 223 Seiten um¬
fassende Lieferung vor Die einzel¬
nen Artikel sind von führenden Spe¬
zialisten geschrieben Daher hält die
Lieferung mit ihren einzelnen Auf¬
sätzen auch jeder Nachprüfungstand.
Sie geben über ,Fragen der Forschung
und der lebendigen Praxis von den
geistesgeschichtlichen und künstler¬
ischen Problemen bis zu den moder¬
nen Errungenschaftender akustischen
Technik und den musikalischen
Grenzgebieten Auskunft. Der weit¬
schauenden Planung des Werkes ent¬
spricht auch die Darbietung ln allen
Einzelheiten: Gediegener Text, zahl¬
reiche Notenbeispieie, Tabellen, Dia¬
gramme, Abbildung auf Kunstdrucäc-
tafeln und lückenlose Literaturnach¬
weise . Den grundsätzlichen Unter¬
schied gegenüber den bisher üb¬
lichen Lexika erkennt man sofort bei
dem Artikel Abbreviaturen, der sich
nicht mit ein paar Erklärungen be¬
gnügt, sondern einen geschlossenen
entwicklungsgeschichtlichen Aufriß
vorlegt . Der Inhalt dieser ernten Mu¬
sikenzyklopädie in deutscher Sprache
und ihre äußere Ausstattung, ein ge¬
fällige« , klares Druckbild auf bestem
holzfreiem Papier , vereinigen sich zu
einer Leistung der deutschen Pu¬

blizistik, die auch im Ausland ihren
Eindruck riieht verfehlen wird. Rö.
V e r g i 1 : Landleben. Bucolica , Ge-

orgica, Cataleptos. Lateinisch u.
deutsch. Hrsg. v . Johannes Götte.
Verl . Ernst Heimeran, München .
1949 . 324 S . (Tusculum-Bücher) .
Dies ist ein stolzes , schönes und

sehr wertvolles Buch . Die Tusculum-
Bücher bringen antike Texte nebst
einer gegenüberstehenden Ueberset-
zung und aller nötigen Erläuterung
über Dichter und Werk im Anhang.
Vergils Jugendgedichte und die Ge¬
dichte zum Landleben, weiteren
Kreisen kaum bekannt , werden hier
dargeboten und in einem schönen
Nachwort, das sich der Meisterlei¬
stung Theodor Haeckers über Vergil
verpflichtet weiß , erläutert . v .G.
Paul Sch midt - H $ i d elb er g ;

Schachmeister denken. W . Rau-
Verl ., Dietmannsried. 1949 85 S .
Wde dieser Titel schon verrät , et¬

was ganz Besonderes; kein gewöhn¬
liches Lehrbuch und keine trockenen
Analysen von Partien . Der Verfasser
verrät uns seine geheimsten Ge¬
danken beim Durchsprechen von
Meisterpartien, er denkt laut . d . h.
er spricht und erklärt die ganze Par¬
tie von A bis Z . Der Spieler, der
allein mit diesem köstlichen Werk
beim Studium am Brett sitzt, hat
die Empfindung, einem Lehrmeister,der die Partie lebendig erklärt , ge¬
genüberzusitzen. Wir können das
Buch den geübten Schachspielern nur
aufs beste empfehlen. Ld.



S AZSeite 8 / Nummer 184 1 Mittwoch, den 21 . September 1949

Bomben- lnHentrio : Walter'Sdiade 'Spundflasche
Versuch der Aufstellung einer Nationalelf nach den Bundespokalspielen

Die acht Vorrundenspiele des
DFB -Bundespokales haben die er¬
sten Fingerzeige für eine kommende
deutsche Nationalmannschaft gege¬
ben. Es ist nun interessant, einmal
den Versuch der Aufstellung einer
„Elf des Tages “ nach den am
18 . September gezeigten Leistungen
zu unternehmen. Nach Ansicht der
ISK wäre folgende Mannschaft als
besonders kampfstark anzusprechen :

Niemanij “ (Jahn Regensburg) ;
Slreitle (Bayern-München ) . Baumann
(1 . FC Nürnberg) ; Michallek (Borus¬
sia Dortmund) , Kennemann (-1 . FC
Nürnberg) , Schanko (Borussia Dort¬
mund) ; Klodt (Horst/Emscher, Wal¬

ter ( 1 . FC Kaisersl.) , Schade (SpVgg
Fürth ) , Spundflasche (Hamburger
SV ) , Oster (Ludwigshafen).

Diese Mannschaft hätte ein „süd¬
deutsches Rückgrat“ , daß nach den
Leistungen im Berliner Olympia¬
stadion auch gerechtfertigt erscheint.
Der Aufbau von den Seitenläufern
her wäre „ westdeutsch“ und der
Sturm, vor allem das Innentrio , wä¬
re eine Kombination besonders
schußgewaltdger Spieler wie Spund¬
flasche und Schade mit dem großen
Techniker Fritz Walter. Es bleibt
abzuwerten, ob sich die obigen Spie¬
ler auch bei der nächsten Bundes¬

setzen vermögen und ob beispiels¬
weise beim MünchnerRepräsentativ¬
spiel Süd gegen Nord am 2 . Oktober
neue Namen auftauchen.

An torhungrigen Stürmern fehlt
es in Deutschland zur Zeit nicht . In
der Bundespokalvorrunde schossen
drei Mann je vier Tore : Spundfla¬
sche (HSV) , Stehlik (Kick. Stuttgart)
und Vetter (VfL Osnabrück) . Die
einzigen Torsteher, die ungeschlagen
blieben, waren : Bayern - Torwart
Niemann (Jahn Regensburg)

' und
Südwürttembergs Schlußmann Prauk
(Trossingen) . «

Süddeutschlands Aufgebot
Die Spielleitung der süddeutschen

Oberliga hat jetzt 16 Spieler nomi¬
niert , unter denen die Auswahl für

SUII«n-Angebot »

Tüchtige , erfahren « reelle

Abonnenten - Werber
bei guter VerdienstmögUdikeit
von anq « 3ehener Tageszeitung
sofort qesuent e ^slterbunq mit

1 Lichtbild und Untê laqen von
■ bisheriger Tätigkeit unt 35 174

an SAZ Karlsruhe «rbeten .

’ Speziälhau? sucht per s-ofort gewandte
) Korsettnäherin , 53 35310 SAZ Khe .

Vergessen Sie nicht
BewerbunqsonterMge ' .1« Sie «u

! Ihre Anzeiqe erhalte Vner tr
fot* zarOckzuqebe' wenn eie nid)

' oder atchr aiebr qebravc ' t werden
Sie ersparen siet oo ;em Inte >
eesenten '»nnötiev amationen

| KARLSRUHER NEUE ZEITUN6
Siiflötutfchr ailgtmemr

Kapitalien

1000 DM geg . gut . Zins u , Sidverheit ,
evtl . Beteil . , ge « . Anigeb . 35305 SAZ .

DM 3S0.— zu leihen Gesucht . Monati .
Rückz . tS 50393 SAZ .

Zu mieten gesucht

Sehr sauber3s Zimmer
mit fMeß . Wasser od . Badbenützung
in guter Wohnlage "Von Karlsruhe
für 1. 10. zu mieten gesucht . Ange¬
bote -u . SÖCMßSAZ ,

Geschäftsmann sucht 1—2-Zi .-Wohng . ,
od . 1—2 leere Zi . , evtl1. AufbaUhiU ^ .

'

tS3 50400 SAZ Karlsruhe .

Zu verkaufen

Gasbadeofen (Autom .) neuwert . , preisw .
z . verk . Khe . , Essenweinstr . 26 , UI .

Nähmaschinen f . Mausftalt , Handwerk ,
Industrie . W . Jetter Treitsdikestr . 1,
Haltestelle Bitiqpost .

Klavier preisw . »u verk . unter 35Ö04
SAZ .

Korbkinderwagen , gut erh ., nu verkau¬
fen . Haas , Georg -Fnedrich -Str . 1.

Zu kaufen gesucht

Kle : derschrank ■
Küdienbüfett u . Federbett nu kauf . 1
gesucht . Angeb . u 9771 an Bad . |
Ann -Exp . Khe . . Zäbringerstr . 90 .

Hähmaschinen s ,

ber in München getroffen wird. Da
man die Abhaltung eines Kurzlehr¬
ganges für problematisch hält und
andererseits die Spieler für einen
längeren Lehrgang aus beruflichen
Gründen (sie stehen alle in einem
bürgerlichen Beruf) nicht zur Ver¬
fügung stehen, hat man von einer
besonderen Vorbereitung Abstand
genommen Folgende Spieler wurden
nach München , wo erst am Abend
vor dem Spiel die Süd-Elf aufge¬
stellt wird, eingeladen :

Tor : Schmid (VfB Stuttgart ) ,Schaffer ( 1 . FC Nürnberg) ; Ver¬
teidiger : Streitle (Bayern- Mün¬
chen) , Knoll ( 1 . FC Nürnberg) ,Steimle (VfB Stuttgart ) ; Läufer :
Hammerl ( 1860 München ) , Baumann.Kennemann, Gebhardt (alle 1 . FC
Nürnberg) ; Stürmer : Hoffmann

(SpVgg Fürth ) , Morlock ( 1 . FC Nürn¬
berg ) , Brenzke . Schade (beide SpVgg
Fürth ) . Barufka (VfB Stuttgart ) , de
la . Vigne (VfR Mannheim) und
Pöechl (1 . FC Nürnberg) .

Die norddeutsche Mannschaft trifft
am Donnerstag, den 29 . September,
in München ein und wird voraus¬
sichtlich aus folgendem Aufgebot ge¬
bildet : Tor : Waming (Hamburger
SV ) . Kowalski (Eimsbütteler TV) ;
Verteidiger : Appel , Hempel
(beide FC St . Pauli) , Adamkiewicz
(Hamburger SV) , Fiening (VfL Osna¬
brück) ; Läufer : Dzur , Stender
(beide St . Pauli) , Posipal (HSV) ;
Stürmer : Spundflasche , Rohr¬
berg (HSV ) , Boiler, Beck (St . Pauli),
Vetter, Oettler (VfL Osnabrück) , Ha -
genacker, Rath (Werder Bremen) .

SODISiQBESIESHlDfail
MonsieurVincent“

Ein historischer
MonumentaWilm

Täglich : 13, 15 30, 1*8.30,
21 .00 Uhr .

GLORIA

Die Farbfilm -WeltsensaUon Ihr
jung und altl

fpful Per Dieb
von Bagdad

Täglich 11, 13- 15, 17, 10, 21, 23 U .

KURBEL

Morgen letzter Tag !
13, 15, 17, 10, 21 Uhr
Krach im

Hinterhaus
Donnerstag endgültig letzter Tag

Alan Ladd in d . neuen
_ qroßen Aberiteurerfilm

ci'" abu'9 '
..ScinHigaier non SalnoiT
13, 15, 17, 19, 21 Uh \

Rheingoid

Donnerstag letzter Tag
15, 18, 21 Uhr

FABIOLA

SKALA

Atlantik

Donnerstaq letzter Tag
15.00 , 18.00 , 21.00 Uhr

FABIOLA
Morgen ' %et<ater Tag
Der gro &e Lacherfolg
3 X Komödie

Ferdinand Marian
Margot Hielscher , Paul Dahlke .

13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

Danksagung
Für die vielseitige Anteilnahme an
dem schmerzlichen Verlust , den ich
durch das Hinsdieiden meines lie¬
ben Mannes Thomas piehm erlit¬
ten habe sage ich aüen u ins -
besond . d . Fleischer -Innung Karls¬
ruhe aul d . Wege m. herzl . Dank

Frau Martha Diehm , Witwe ,

Arzte * Dentisten

Dr , med. J . Wiedner
Facharzt , f. Orthop u . orthop Chirurg

verlegt Spredi6tu - en l/«9—11, 15 b
17 Uhr . Mittw u . oa l/t9— 11 Uhr .

Unterrieht

Nach Amerika?
Lernen Sie ers » die Spracht spr
Arbeitsgemeinschaft *ür Mod Sprachen ,
Karlsruhe Albtalstral e 12 - R* ‘

! * ! ,?
- EISELE

Immobilien

Ruinen * Grundstück
in guter Wohnlage zu kaufen ge¬
sucht . Bevorzugt SüdweststadU An¬
gebote mit Lage und Preis .unter
50 397 an SAZ Karlsruhe erbeten .
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5900Q0
DOIORK

DIE GROSSE CHQnCE !

500
1000
2000
cnnn
uUtJu

10000
25000
30000
50000

100000
200000
300000
500000
D -fTlRRK

Tausch

Gesucht wird : Reiseschreibmaschine ,
mögl . neu , Geboten - Fabrikneues Ra¬
diogerät * Angeb . u . Nr . 29241 an SAZ

Automarkt

Motorrad DKW 200 ccm , 1 Fahrrad -
Anh ., verkft . Wilh . Pferrer . Daxian -
d-en , Rappenwörtstr , 46

Motorrad , 200 ccm , Zündapp , fahrher
Bes . d . g . Tag b . Weßbecher , Nuits *
Straße 2c .

Verschiedenes

Kaufe beim Fachmann

Bürsten und Besen
Reparieren v . Blocker u . Maschinen
bürsten aller Art . Wilhelm Denner ,
Karlsruhe , LessingstnSe 30 ,

Bootsbau u Reparatur ühernilnmt Kühn
Fasanenstraße 13.

Geschäftliche Empfehlungen

Aufonlanen 50 109 Ölfarbe , (rot -
HUtUpiailCII br ) . 100 kg farblos .

Lack , F re if'ei tu ngs gum milkab ed, Hoch *
drucksdiläuche Rheinstraße 6.

Schnittmuster
Modejournale

Stoffknöpfe
vom Spezialgeschäft

Otto Widmann , Karlsruhe
Stephanienstraße 34

Wericaufssten « für Arnold -Schnitte
und Wiener Sogra -Modelle .

WEN Z , Pforzh eim , S chulberg 17, beim Bahnhot
lose und Toto-Wett *3 Bad Cannstatt, Markt «tr .16
scheine versendet AlV 4 ila ) Postsch 7815Stuttg .

MÖBEL-PAPE
nillotl oa | »erTU/Ull [| £lin [llül * tjQlSIl trEiche

schranke preiswert !
Waldstraße 40 «

Lager AmallenstraBe 53 / Hofgel .

Wenn < UBudo
• ul der Dose steht , ist ’« Qualität !

Bodo- Schuh- und Bodenpflege

Hämorrhoiden ^ ^
Auch In schweren Fällen d . Rusmasel
(Salbe u. Zäpfchen). Tausendfach be¬
währt. In Apotheken erhält ). Prosp . d.
Chem . Lab. Schneider, Wiesbaden 152

la rote Zement-Falzziegel
Baustoffe , Düngekalk , laufend liefert ».
KLOHN , Artilileriekaseme , Eingang
Kußanaulstraße . — Ruf 5067 .

JlHgold und Silber
ln jeder Form kauft in Tageshöcfast -
pielsen für Weiterverarbeitung J . Po »
poff , Karlsruhe , Ritterstraiie 24, Ecka
Kriegsstraße . Telefon 104.

Du seine UtAÄc -
Colorex UiifdnAf efas Kleid / *

’

^ EITMAHH

1 ENTFÄRB ER
‘ Cülorerf ’

^ Und donn wird et mit
Heifmonn-Kletdwforbe neu geförW

Die Streiche von Felix , dem Kater Fortsetzung folgt

B i p H o / ö u und seine Abenteuer ronsetzung folgt

f ZlK J.OCH / \ l
I > ICH WERD ' -S ^ \ \ ' I

( GLEICH - \ \ /
i V. \ \
I ^ s>*- r * — _ Bäailid .

Cf hftCYtf
IN fPAGf

BF) DFM
V/ETf £ R

PRAUSSFK

H ' I’VRIUHT III ' 1.1 s I-RKSmTJANSI

Kurzanzeigen
bringen baresGeld

Wenn Sie einen überzähligen
Gegenstand zu veräußern
Haben , dann geben Sie eine

Kurzanzeige aut

IM DEM MONDLICHT ?
MENSCH , DU WARST

DIE BESTE
2 IEL * m g&

SCHEIBE .
'

- DAS
'i5T DAS ^

T HAUS UND JACKSON
AM BODEN ' ERLEBT
VIELLEICHT MOCH ICH
, HOLE _ _
k INN '

ft tuen I b L I. L5 fhtSa '! ;

' ■T ,

W ’V

DA KOMMEN SIE
ABER LEBEND
KRIEGEN SIE

^ MICH NICHT '

VW *

N, . J

rKyp* --

Sie ' st garnich ' teuer , edes
Wort kostet nu , ' 5_ Ptg . die

Chiffregebüh, 50 Ptg.
Kohle -Badeofen r*p- -»rfla . sbzuaeben

S5 h9 996 SAZ

Das sind 5 Worte — —.75
ChifFregebühr — .50

T25
Bei mancherlei anderen
Gelegenheiten ist eine
Kurzanzeige ebenfalls das

Richtige
KARLSRUHER NEUE ZEITUNG

SttMä & fömirinfSttMä & fömirinf
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